Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 8. 


Sonnabend den 14. April 2 1838. 


Am zweiten Oſterfeiertage wird keine Zeitung ausgegeben. 


Verzeichniß der Vorlesungen, 
welche an der Königlichen mediziniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Sommer ⸗Semeſter 1838 gehalten werden 
und den 7. Mai c. ihren Anfang nehmen. 
a. Für die Zöglinge des I. Cur ſu s. N 

1) Die Knochen- und Bänderlehre, Mittwoch und Sonnabend von 9 bis 10 Uhr, vom Herrn Geh. Med. R. Prof. Dr. Otto. 2) Die 
Phyſiologle, Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 9 Uhr Morgens und von 3 bis 4 Uhr Nachmittags, vom Hen. Profeſſor Dr. Göppert. 8) Die 
Correpetitionen, Mittwoch, Donnerftag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 4) Die Bandagen: und In⸗ 
ſtrument⸗Lehre, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Remer. 5) Die Cotrepetitionen, an den⸗ 
ſelben Tagen von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. 6) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch 
früh von 6 bis 7 Uhr, vom Herrn Dr. Kannegießer. 7) Die Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 
früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Lehrer Schummel. N f 

35 b. Für die Zöglinge des II. Curſus. b 

1) Den II. Thell der mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, täglich von 11 bis 12 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. 2) Die Pa⸗ 
thologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Peofeſſot Dr. Kuh. 
3) Specielle Pathologie und Therapie der acuten Krankheiten, täglich von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Wentzke. 4) Die Correpetitionen, 
über Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 6 bis 7 Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. 
5) Die Correpetitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen und über ſpecielle Pathologie und Therapie der acuten Krankheiten, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend früh von 6 bis 7 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons Wendt. 5 f 

c. Für die Zöglinge des III. Curſus. 

1) Die Augenheilkunde, Mittwoch und Sonnabend von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Kuh. 2) Den Gursus operationum, 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Remer. 3) Medicina forensis et castrensis, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. 4 Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
leitet Herr Profeffor Dr. Wentzke. 5) Die chirurgiſche Klinik, täglich von ½9 bis 10 Uhr, leitet Here Prof. Dr. Kuh. 6) Die geburtshülfliche 
Klinik, täglich früh von 7 bis 8 Uhr, leitet Herr Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Betſchler. 7) Die Poliklinik, von 12 bis 1 Uhr täglich, leitet 
Derſelbe. 8) Die Correpetitionen des Cursus operationum, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, vom Herrn Dr. Burchard. 9) Die Corre⸗ 
petitionen der Medicina forensis et castrensis, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 6 bis 7 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons Wendt. 

Breslau den 1. April 1838. b a a 
Der Königliche Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor der mediziniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt 
Wendet. 
—— — ä—— —ẽ— <e 


77 Politiſche Zuſtände. ben, und es wird nur weniger Worte bedürfen, um es anſchaulich zu ma⸗ 


Die Kommiſſion der fünfprozentigen Rente iſt in der franzöſiſchen chen, daß die Deputirten⸗Kammer ſich bemüht, ihren Wirkungskreis je 


Deputirtenkammer von Neuem in Anregung gebracht worden, und | mehr und mehr zu erweitern. Am deutlichſten zeigt ſich dies bei der 


man hat dabei mit vollkommner Evidenz erwieſen, daß dem Staate das Renten⸗Reduktion. Die Charte hat der Kammer das Recht der Initiative 
Recht wohl zuſtehe, die Renten zu reduciren, und daß für Frankreich un⸗ verliehen; offenbar aber iſt die Kammer nicht mit den nöthigen admini⸗ 
ter dieſen Umſtänden die Ausführung dieſer Motion nur vortheilhaft fein | ſtrativen Elementen umgeben, um im Stande zu ſein, ein vollſtändiges 
könne. — Schon im Jahre 1824 brachte Villele einen Konverfionsplan | Geſetz über einen ſo wichtigen und von ſo vielen Rückſichten bedingten 
in die Deputirtenkammer, allein fein Projekt ſcheiterte an dem Starrſinn | Gegenfland zu entwerfen. Ein einziger Umſtand beweiſt dies hinlänglich. 
der Erbkammer, die jenen verhängniß vollen Beſchluß faßte, der zwar den Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat der Renten⸗Reduktions⸗ 
Rentiers ihr fünftes Procent Eonfervirte, der ältern Linie Bourbon aber Kommiſſion erklärt, daß politiſche Gründe obwalteten, welche die Reduktion 
verderblich wurde, indem von da an, nach Chateaubriands Ausſtoßung, in dem gegenwärtigen Augenblick als unzweckmäßig erſcheinen ließen. Als 
ſich die Defektion kund gab, die blind genug war, aus Rachſucht dem unbezweifelte Thatſache muß angenommen werden, daß Frankreichs Mini⸗ 
Liberalismus in die Hände zu arbeiten. Dies Votum gab den Impuls 
zu einer Reihe von Handlungen, deren Endpunkt in die Juliordonnanzen 
von 1830 auslief. Daß Villele nicht übel gerechnet, zeigte ſich gleich im 
Jahre darauf; er ſetzte nämlich eine fakultative Konverſion durch, wobei 
30 ½ Mill. öpCt. Rente in 24 ½ Mill. ZpCt. Rente zu 75 umgewan⸗ 
delt wurden. Zu Villele’s Zeit hatten die Deputirten noch nicht die Ini- 
tiative. Die wichtige Finanzfrage konnte in der natürlichſten Weiſe an⸗ 
gebracht und erwogen werden; die Regierung proponirte und motivirte, die 
Kammern diskutirten und votirten. Das hat ſich nun alles geändert. 
Die Regierung iſt gegen die Konverfion und die Legislatur will fie auf 
eigne Verantwortlichkeit durchſetn. Gouin hat zum zweitenmal die Rolle 
des Finanzminiſters übernommen; er hat der Kamner vorgeſchlagen, ihre Ini⸗ 
tiative an der Rente⸗Converſion zu verſuchen. Die Stellung des Miniſte⸗ 
riums, ſo meint ebenfalls die Staatsz. in einem raifonnirenden Artikel, zu der 
Deputirten⸗Kammer wird in demſelben Maaße komplizirter, als det Wunſch 
der Parteien, ſich vorzugsweiſe mit den matetielen Intereſſen des Landes 
zu beſchäftigen, in Erfüllung geht. Man kann nicht umhin, bei Gelegen⸗ 
heit der beiden großen Fragen über die Renten Reduktion und über die 
Eiſenbahnen ſich des vor mehren Monaten ausgeſprochenen kühnen Wortes 
des Herrn Fonftede zu erinnern, der da fragte: „Ob denn wohl überhaupt 
die Repräſentativ⸗Regſerung von großem Nutzen ür Frankreich ſei?“ Das 
Vergnügen räumte er allenfalls ein, aber der Nutzen fhien ihm proble⸗ 
matiſch. Dem aufmerkſamen Beobachtet wird nicht entgangen ſein, wie 
in Bezug auf die Renten⸗Reduktion und auf di Eiſenbahnen ſich Symp⸗ 
tome einer ganz neuen Richtung der parfamenta:ifchen Thätigkeit kundga⸗ 


nach einer ſolchen Aeußerung die Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer er⸗ 
klären konnte, daß ihr die politiſchen Verhältniſſe durchaus günſtig er⸗ 
ſchienen, und daß ſie deshalb, in Ermangelung eines Vorſchlages Seitens 
der Minifter, ſelbſt zur Entwerfung eines Geſetzes ſchreiten werde. Eine 
nicht verantwortliche Gewalt ſtellt ſich auf dieſe Weiſe einer verantwortlichen 
gegenüber, und das Miniſterlum wird gezwungen, gegen ſeine Ueberzeugung 
eine der wichtigſten Maßregeln auszuführen, oder aber höhere Rückſichten aus 
den Augen zu ſetzen und die Geheimniſſe der Politik dem geſammten Europa 
offen darzulegen. Sollte es aber beides verſchmähen, und ſich durch feinen 
Rücktritt von den öffentlichen Angelegenheiten aller und jeder Verantwortlich⸗ 
keit zu entledigen für gut finden, ſo bliebe immer noch die Frage, ob denn 
dadurch die Sache der Renten⸗Reduktion gefördert werden würde? Ob ein 
anderes Miniſterium ſich der von der Deputirten⸗Kammer auferlegten Be⸗ 


niſtrativen Wirkſamkeit der Deputirten⸗Kammer unterwerfen würde. — 
In Bezug auf die Eiſenbahn⸗Frage machte ſich das Streben der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer nach der Omnipotenz auf eine andere Weiſe geltend. In 
der vorigen Seſſion legte das Minifterlum verſchiedene Geſetz⸗Entwürfe vor, 
die den Zweck hatten, mehre der bedeutendsten Eiſenbahnen Privat⸗Kom⸗ 
pagnieen, und namentlich die von Paris nach Brüſſel dem Herrn Cockerill 
in Entreprife zu geben. Die Kammer ging damals nicht allein nicht auf 
diefe Pläne ein, fondern es fehlte auch nicht an dem verſteckten Vorwurfe, 
daß die Miniſter nach Gunſt verführen, und ſich durch das Vergeben der 
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ſter der auswärtigen Angelegenheiten die politiſchen Verhältniſſe des Lan⸗ 
des genauer kenne, als die Deputirten; und es muß daher auffallen, daß 


dingung fügen und nebenbei ſich auch für alle folgenden Fälle der admi⸗ 
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von Danzig, von Rüchel⸗Kleiſt, nach Stargard. 


Eiſenbahnen an Privatleute perſönliche Vorthelle zu ſichern ſuchten, oder 
doch wenigſtens ungebührliche Einflüſſe zu äußern bemüht wären. Der⸗ 
gleichen große Bauten, ſagte man in der Kammer, müſſe der Staat über⸗ 
nehmen, und dadurch die Vortheile, welche einzelnen Perſonen zu Theil 
werden würden, der ganzen Nation ſichern. Das Minifterium zeigte ſich 
ſogleich bereit, dieſen Winken zu folgen. Was es damals für Recht er⸗ 
kannt hatte, konnte es vielleicht der jetzigen Kammer, mit größerer Ausſicht 


auf Erfolg, neuerdings vorlegen. Dem ſel aber, wie ihm wolle, das Mi⸗ 


niſterium gab dem Wunſche der Kammer nach und trat in dieſer Seſſion 


mit neuen Plänen hervor, wonach alle größeren Eiſenbahnen von dem 


Staate ausgeführt werden follten. Bei Gelegenheit der Erörterung dieſer 
Pläne in der von der Deputſrten⸗Kammer niedergeſetzten Kommiſſion zeigte 
ſich das Ministerium überdies geneigt, auf jedwede Modifikation, det 
die Kammer ettra jenen Grundſatz zu unterwerfen für gut finden möchte, 
einzugehen. ber nun zeigte es ſich, daß die Kammer ihre Anſicht 
über die Frage, wer die Eiſenbahnen bauen müſſe, völlig geändert 
hatte. Es war nicht etwa von einer Vermittelung, von einem Ver⸗ 
gleiche die Rede, durch den man dem Staate dieſe und den 
Privat⸗Kompagnieen jene Strecken übertragen wollte, ſondern man entſchied 
ſich unbedingt und ohne alle Einſchränkung gegen jeden Bau von Seiten 


des Staates,. Man kann ſich dieſes Verfahren der Kammer auf keine 


andere Welſe erklären, als daß die Kommiffion die industrielle Seite der 
Frage inſofern habe aus den Augen laſſen und nur den politiſchen Ge⸗ 


ſichtspunkt derſelben auffaffen wollen, als der Beſchluß der Kommiſſion in 
der That weniger gegen die Eiſenbahnen, als gegen die Miniſter gerichtet 


zu ſein ſcheint; beſonders wenn es wahr ſein ſollte, was man ſagt, daß 
nämlich die Kommiſſion verlangen wolle, man ſolle bei der Verwerfung des 
Geſetz⸗Entwurfes den Miniſtern aufgeben, binnen einer gewiſſen Zeit an⸗ 
dere Pläne in dem Intereſſe der Privat⸗Kompagnieen vorzulegen. Weigert 
ſich das Miniſterium deſſen, ſo ſteht zu erwarten, daß die Kammer neuer⸗ 
dings zu ihrer Initiative ſchreiten und ſelbſt dieſe Geſetz⸗Entwürfe ausar⸗ 
beiten werde. Ob bei dieſer Verwirrung irgend etwas Nützliches und Dauer⸗ 
haftes für das allgemeine Wohl zu Tage gefördert werden kann, muß die 
Folge lehren; jedenfalls aber hätte die Kammer, wenn ſie ein ſo anhalten⸗ 
des Mißtrauen in die Fähigkeiten und die Geſchäfts⸗Kenntniß der Mini- 
ſter ſetzt, mehr politiſchen Takt gezeigt, wenn fie dies bei der Abſtimmung 
über die geheimen Fonds zu erkennen gegeben und dadurch eine Verände⸗ 
rung des Kabinets herbeigeführt hätte. Die Kammer hätte dabei an Ach⸗ 


tung, das neue Miniſterſum an Feſtigkeit und die Repräſentativ⸗Regierung 


im Allgemeinen an Würde gewonnen. 


3 Inland. 
Berlin, 10. April. Se. Majeftät der König haben dem bei Aller⸗ 
höchſt ihrer Geſandtſchaft in Rom angeſtellten Prediger, Licentiaten der 
Theologie Abeken, und dem Römiſchen Arzte Dr. Pantaleoni daſelbſt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. 
der König haben dem Markt⸗Polizei⸗Sergeanten Wolffram zu Berlin 
und dem Grenz⸗Aufſeher Miklaszewski zu Hafendorf bei Swinemünde 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben den beiden Däniſchen Vorbergern Thomas Anderſen und 
R. Sörenſen zu Skagen, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 


verlelden geruht. 


Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau iſt der bisherige Predi⸗ 
ger Süßenbach zu Schmiedeberg zum Ober⸗Pfarrer an der evangeliſchen 
Kirche zu Trebnitz, der bisherige Prediger Fiedler zum Paſtor an der 
evangeliſch⸗Polniſchen Gemeinde zu Medzibor, und der evangeliſche Prediger 
Bauch in Hönigern zum Paſtor in Kartzen ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General der Infanterie und 


Gouverneur von Luxemburg, regierende Landgraf zu Heſſen⸗Homburg, 


von Luxemburg. — Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar, nach Drehna. 
Berlin, 11. April. Se. Majeſtät der König haben dem Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Scholz zu Züllichau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Gene⸗ 
ral⸗Advokaten bei dem Appellationshofe zu Köln, Geheimen Juſtiz⸗Rath 
Sandt, geſtattet, das ihm verliehene Ritterkreuz des Ordens der Fran⸗ 
öfifchen Ehren⸗Legion zu tragen. 
ER St. —— der General⸗Lieutenant und Gouverneur 
Se. Excellenz der 
General⸗ Lieutenant und kommandirende General des Zten Armee = Corps, 
von Thile II., nach Magdeburg. Der General: Major und Inſpekteur 
der Zten Artillerie⸗Inſpektion, von Bardeleben, nach Koblenz. Der 
General⸗Major und Commandeur der Zten Kavalerie-Brigade, von Frö⸗ 


lich, nach Breslau. 


Am 1. Januar 1837 befanden ſich in der Straf⸗Anſtalt zu Gör⸗ 
lib 420 Gefangene. Der Zugang im Laufe des Jahres betrug 166 und 
der Abgang 170. Es blieben mithin am 81. Dezember v. J. 416 Siräf⸗ 
linge in der Anſtalt, nämlich 347 männliche und 69 weibliche. Unter 
den Oetinirten befanden ſich 160 Rückfällige; davon waren 71 zum zwei⸗ 
ten, 29 zum dritten, 25 zum vierten, 16 zum fünften, 11 zum ſech ſten, 
3 zum ſiebenten, 2 zum achten, 2 zum neunten und 1 zum eilften Male 


eingeliefert. Es beſteht ſonach beinahe der dritte Theil aus Rückfälligen. 


Nach der Siggeit berechnet, waren am Ende des Jahres 1837 in der An⸗ 
ſtalt 35 auf Lebenszeit, 4 über dreißig Jahre, 16 von zwanzig bis dreißig 
Jahren, 78 von zehn bis zwanzig Jahren, 86 von fünf dis zehn Jahren, 
73 von drei bis fünf Jahren, 103 von einem bis drei Jahren, 11 unter 
einem Jahre Werurtbeilte, und 10 vor Abfaſſung des Erkenntniſſes Einge⸗ 


liefe. Die Sträflinge verdienten theils durch Lohne und Fabrik⸗Arbei⸗ 


ten, chells durch Arbeiten füt die Oekonomie der Straf⸗Anſtalt 9533 Nil. 


Die jährlichen Unterhaltungsfoften für Speifung, Bekleidung und an Ge⸗ 
re ſich auf 24,367 Rtlr., nach Abrechnung des Ver⸗ 
dienſtes ‚aber auf 14,834 Rile., was pio Kopf jährlich 36 Mu, 17 Sgr. 
2 Pf. beträgt. Die Haupt⸗Beſchäftigungen deſtanden in Piquse⸗Weberei, 
Leingarnſpinnen, Kuhhaareſpinnen, Treiben von baumwollenen Garnen für 
die Neuburgerſche Babiit in Markliſſa, und Zündholz⸗ Fabrikation. Die 
Piguce⸗ Weberei liefert im Jahreslauſe 21,513 Euen Ganz Piquer, 
1657545 Ellen Halb⸗Piquse, 264 Ellen Kantenröcke, und an Zündhöl⸗ 
zern wurden 97,638,000 Stück fabrizirt. f 


ändern, beabſichtigten. 
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Man ſchreibt aus Seidenberg in der Ober⸗Lauſitz unterm Sten d.: 
„Heute Nachmittag um 3 Uhr, als die Bewohner der Stadt und Umge⸗ 
gend ſehr zahlreich im Gotteshauſe zur Theilnahme an der zu vollziehenden 
Confirmation der diesjährigen Katechumenen verſammelt waren, drang der 
Schreckenstruf „Feuer!“ in die friedlichen Räume der Kirche. In Angſt 
und Verwirrung ſtürzte Alles — eingedenk des 17. Septembers 1834, wo 
der größte Theil des Städtchens in Aſche gelegt wurde — aus dem Got⸗ 
teshauſe heraus, aber ſchon ſtand eine Scheune, in welcher das Feuer aus⸗ 
gebrochen war, ſammt mehren daran ſtoßenden Wohnhäuſern in hellen 
Flammen. Nur der thätigen und kräftigen Hülfe der verſammelten gro⸗ 
ßen Menſchenmenge gelang es, gegen 6 Uhr dem wüthenden Elemente 
Einhalt zu thun, nachdem aber doch 10 Wohnhäuſer, 4 Scheunen und 
eine mit vielen Gütern angefüllte Remiſe niedergebrannt waren.“ 


Deut ſchlan d⸗ 

Stuttgart, 5. April. Der Profeſſor Dr. Ewald aus Göttingen 
iſt, wie die Allg. Ztg. unlängſt berichtete, nun wirklich zum ordentlichen 
Profeſſor der Orientaliſchen Sprachkunde und Literatur an der Univerfität 
Tübingen ernannt worden. Die Bedingungen, unter denen feine Ernen⸗ 
nung erfolgte, ſollen für ihn ſehr günſtig ſein. Er wird im Mai ſeine 
Vorleſungen zu Tübingen beginnen, und zwar im bevorſtehenden Sommer⸗ 
Semeſter deren vier, nämlich: Theologie des alten und neuen Teſtaments, 
Pentateuch, Sanskrit und Arabiſche Sprache halten. (A. 3. 

Bauten, 3. April. Es iſt bereits in einigen Deutſchen Blättern 
bemerkt worden, daß der Zweck der Reife des hochgebildeten Prinzen Jo: 
hann nach Italien nicht bloß wiſſenſchaftlicher Art ſei, und wenn man 
auch in der Vermuthung politiſcher Zwecke gewiß nicht ſo weit gehen darf 
als jene Blätter, ſo iſt doch auch in unſern Gegenden die Rede davon, 
daß der Prinz politiſche Angelegenheiten zu vermitteln habe. Er ſoll näm⸗ 
lich — heißt es — bei dem Papſte die Aufhebung des Ciſterzienſer⸗Non⸗ 
nenkloſters Marienſtern bei Kamenz bewirken, da man die Abſicht habe, 
die Einkünfte dieſer im 18ten Jahrhundert geſtifteten Anſtalt zu Begrün⸗ 
dung eines katholiſchen Landes⸗Bisthums zu verwenden. Das Kloſter hat 
einen anſehnlichen Grundbeſitz, der, außer mehren Gütern, aus einem Ge⸗ 
biete beſteht, zu welchem das gewerbreihe Städtchen Bernſtadt und gegen 
50 Dörfer gehören. (2. A. Z.) 

Hannover, 7. April. Die hieſige Zeitung enthält in einer Extra⸗ 
Beilage nachſtehendes Königliche Schreiben an die allgemeine Stäande⸗Ver⸗ 
ſammlung, betteffend deren Vertagung bis zum 22. April: „Ernſt Au⸗ 
guft ꝛc. c. Auf den Uns von Unſern getreuen Ständen wegen Verta⸗ 
gung gemachten Antrag eröffnen Wir denſelben Unſere Königliche Willens⸗ 
meinung dahin: Dem lebhaft und wiederholt vom Lande Uns bezeugten 
Wunſche, die allgemeinen Stände des Königreichs zuſammen zu berufen, 
entſprachen Wir durch Unſere Proklamation vom 7. Januar d. J. um fo 
bereitwilliger und lieber, weil Uns nichts ſo ſehr am Herzen lag, als mög⸗ 
lichſt bald Unſeren getreuen Ständen die neue Verfaſſungs⸗Urkunde zur 
freien Berathung vorzulegen, wodurch Wir die auf dem Königl. Patente 
vom 7. Dezember 1819 beruhende Verfaſſung zu ergänzen, genauer zu be⸗ 
ſtimmen und nach den Bedürfniſſen Unſerer geliebten Unterthanen abzu⸗ 
Wir eröffneten am 20. Februar d. J. die allge⸗ 
meine Stände⸗Verſammlung und glaubten uns mit völliger Zuverſicht der 
Hoffnung überlaſſen zu können, daß dieſelbe mit der ihr gleich nach ihrer 
Eröffnung mitgetheitten neuen Verfaſſungs⸗Urkunde, welche unſtreitig den 
vorzüglichften und wichtigſten Gegenſtand ihrer Berathung ausmachte, un⸗ 
verzüglich ſich beſchäftigen werde. Leider finden Wir Uns aber in Unſeren 
gerechten Erwartungen ſchmerzlich getäuſcht! Denn, ungeachtet die erſte 
Kammer der Berathung der Verfaſſungs⸗Urkunde ſofort ſich unterzogen hat, 
ſo hat dennoch die zweite Kammer mit derſelben überall ſich noch nicht be⸗ 
ſchäftigt. Nachdem nun die Stände faft fieben Wochen verſammelt geweſen, 
hat man Uns die Anzeige gemacht, daß beide Kammern eine Kommiſſion 
erwählt hätten, um die vorgelegte Verfaſſungs⸗Urkunde einer genauen und 
ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen, und daß man, um dieſer hinreichende 
Zeit zu ihren Arbeiten zu verſchaffen, ſich der Hoffnung hingebe, Wir wür⸗ 
den Uns bewogen finden, die Stände auf einige Zeit und zwar in dem 
Maße zu vertagen, daß fie ſpäteſtens am 14. Mai d. J. ihre Sitzungen 
wieder eröffneten. In dieſe beantragte Vertagung können Wir nicht wil⸗ 
ligen, da die dadurch entſtehende Verzögerung für die Ruhe und Wohlfahrt 
der von der göttlichen Vorfehung Uns anvertrauten geliebten Unterthanen 
nicht anders als nachtheilig wirken würde. So ſehr ſich nun auch Unſere 
Regenten⸗Pflichten der gewünſchten Vertagung widerſetzen, jo wollen Wir 
doch dei dem bevorſtehenden Oſterfeſte Unſeren getreuen Ständen gern eine 
kurze Erholung geftatten und ihnen bis zum 22ſten d. M. Serien hiermit 
bewilligen. Dabei verlaſſen Wir Uns aber feſt darauf, daß die Stände 
zu der beſtimmten Zeit in unſerer Reſidenzſtadt ſich wieder einfinden wer 
den, um ihren hohen Pflichten gegen König und Vaterland vollſtändig Ge⸗ 
nüge zu leiſten. —. Wir verbleiben ic. Hannover den 7. April 1838. 

ag Ern ſt Aug u ſt. 
G. von Schele.“ 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, 3. April. Durch die Geſandſchaft in Paris wa⸗ 
ten an Se. Majeftät den Kaiſer Geſuche mehrer Polniſcher Ausge wan⸗ 
derter um die Erlaubniß zur Rückkehr gelangt; zur Unterſtützung den ſelben 
hatten die Bittsteller angeführt, daß fie ſelbſt keinen Theil am Aufſtande 
genommen, ſondern als Minderjährige mit ihren Eltern ausgewandert 
ſeien. Eine Allerhöchſte Verfügung ſetzt jetzt in dieſer Beziehung feſt, daß 
diejenigen, welche vor dem funfzehnten Jahre ausgewandert jeien, ſich mit 
Bittſchriften um Begnadigung an den Kaiſet ſollen wenden dürfen, und 
daß dieſe Berückſichtigung finden ſollen, wenn fie nicht fpiter als ein Jahr 
nach erteichter Volljährigkeit des Bittſtellers abgegeben würden. 


Großbritannien, 1 
London, 6. April. Ihre Majeſtät die Königin führte vorgeſtern den 
Vorſitz in einer Geheimriths⸗Verſammlung, in welcher die Krönung 


auf den 26. Juni feſtzeſetzt und ein Komitee ernannt wurde, um die 


Anſprüche derjenigen zu prüfen, welche bei dieſer feierlichen Ceremonie zu 
irgend einer Funktion oder Dienſtleiſtung berechtigt zu fein glauben. Dieſe 


werben bann auch in einer Proklamation, die noch an bemfelben Tage in 


der Hof⸗Zeitung erſchlen, und durch welche die Nation davon benachrichtigt 
wird, daß die Krönung Ihrer Majeſtät am 26. Juni im Palaſt von Weſt⸗ 
minſter ſtattfinden werde, ſämmtlich aufgefordert, ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Geheimen Mathe zu melden, der ſich vom 28. April an mit Un: 
terſuchung derſelben beſchäftigen fol. Es werden bereits Vorbereitungen 
zur Krönung getroffen. Vom Königlichen Palaſt bis nach der Weſtmin⸗ 
ſter⸗Abtei wird eine Platform für den Krönungszug errichtet, die durch den 
Park führen fol. Die Arbeiten daran werden in der nächſten Woche be⸗ 
ginnen. Die bei der Krönung zu beobachtende Etikette liegt jetzt dem Her⸗ 


zoge von Norfolk und den anderen Bramten der Heroldie zur Berathung 


vor. Es heißt, der Glanz dieſer Ceremonie werde den der Krönung Ge⸗ 
org's IV. noch übertreffen. Es ſoll damit zugleich die Stiftung des neuen 
Ordens, an die Stelle des Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens, verbunden 
und eine Anzahl von Perſonen mit demſelben bekleidet werden. Auch eine neue 
Krone wird angefertigt, die mit gar keinem farbigen Steine, ſondern nur mit Dias 
manten beſetzt fein und deren Reif die National⸗Embleme, mit Eichenlaub durch⸗ 
flochten, aber ohne Lilien, enthalten ſoll. 5 

Vor Kurzem hat die Herzogin von Northumberland, deren Gemahl 
bekanntlich eines der angeſehenſten Häupter der Tory⸗Partei iſt, Ihrer 
Majeſtät der Königin ſeit deren Thronbeſteigung ihren erſten Beſuch abge⸗ 
ſtattet und das Tory⸗Blatt Age berichtet darüber Folgendes: „Als die 
Herzogin im Buckingham⸗Palaſt ankam, wollte die Königin eben ihren ge⸗ 
wöhnlichen Spazierritt machen und die Pferde ſtanden ſchon bereit. So 
wie Ihre Majeſtät aber von der Ankunft der Herzogin hörte, ſetzte fie 
augenblicklich ihr Lirblings⸗Vergnügen aus und ließ die Herzogin zu ſich 
laden. Die Herzogin von Southerland bemühte ſich, Ihrer Majeftät vor⸗ 
zuſtellen, daß es ſich mit ihrer Würde nicht vertrage, ihre frühere Hofmei⸗ 
ſterin auf vertrauliche Weiſe zu empfangen; Ihre Majeſtät nahm daher 
mit gehöriger Förmlichkeit Platz; aber das Herz läßt ſich nicht zurückhal⸗ 
ten; kaum erblickte Ihre Majeſtät die Herzogin von Northumberland, ſo 
ſprang ſie auf, eilte ihr entgegen, umarmte und küßte ſie aufs zärtlichſte. 
Dies war der Herzogin von Sotherland etwas zu ſtark; aber das Erſtau⸗ 
nen der Garderobenmeiſterin ſtieg nicht wenig, als die Königin ihr befahl, 
ſie mit der Herzogin von Northumberland allein zu laſſen, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß in den erſten zwei Stunden unter keinem Vorwande irgend 
Jemand ſie ſtören ſolle. Was zwiſchen der liebenswürdigen Herzogin und 
ihrer erlauchten Elevin vorging, wiſſen wir nicht; da aber die Herzogin bei 
Ihrer Majeſtät zu Gaſte blieb, ſo mögen die miniſteriellen Umgebungen 
der Königin nicht wenig beſtürzt geweſen ſein.“ 

Der Bericht über die Einnahmen des verfloſſenen Quartals und des 
mit demſelben abſchließenden Finanzjahres iſt geſtern bekannt gemacht wor⸗ 
den. Es ergiebt ſich daraus, daß der Ausfall nicht gang ſo bedeutend iſt, 
als das Gerücht wiſſen wollte; er beträgt auf das ganze Jahr 2,332,364 
Pfb. und auf das Quartal 492,420 Pfd. und hat hauptſächlich in den 
Zöllen und in der Acciſe ſtattgefunden, denn in jedem dieſer beiden De⸗ 
partements beläuft er ſich für das ganze Jahr auf mehr als eine Million. 


. Frankreich. 
Paris, 6. April. In der heutigen Sitzung beſchäftigte die Deputir⸗ 
tenkammer ſich mit dem Geſetz⸗Entwurfe wegen der außerordentlichen Geld⸗ 
Zuſchüſſe für das Etatsjahr 1837. Herr Auguis beſchwerte ſich übet 
die ſtete Zunahme dieſer. Nachſchüſſe, fo daß das Budget gar nicht mehr 
als eine Norm für die Staats: Ausgaben betrachtet werden könne. Na⸗ 
mentlich tadelte er es, daß man diesmal eine Summe von 40,000 Fr. 
zu den Koſten der Geſandtſchaft des Herzogs von Broglie, der im vorigen 
Jahre der jetzigen Herzogin von Orleans bis Fulda entgegengeſchickt wurde 
in Anſatz gebracht habe. „Man hatte,“ ſagte er, „dem Herzog eine Menge 
von Attaché's beigegeben; ich weiß nicht, was es mit dieſen Herten At⸗ 
tache's eigentlich für eine Bewandniß hat; fo viel aber iſt gewiß, daß die 
Steuerpflichtigen ſie lieber von dem Budget abgeſetzt, als bei Geſandt⸗ 
ſchaften angeſetzt ſehen würden. Eben ſo wenig begreife ich es, daß 
man 10,000 Fr. hat ausgeben können, um den General Vaudrand zur 
Beglückwünſchung der Königin Viktoria dei ihrer Thronbeſteigung nach 
London zu ſchicken. Hatte etwa im Juli 1830 irgend eine fremde Macht 
einen Botſchafter nach Paris geſchickt, um damals den Monarchen unſerer 
Wahl zu komplimentiren? und weshalb ergreifen wir alſo die Initiative 
in dieſer Hinſicht? Den Herren Lascaſes und Baudin iſt zur Beſtreitung 
der Koſten ihrer gegenwärtigen Reiſe nach Hapti ein Vorſchuß von 20.000 
Fr. angewieſen worden. Bevor ich indeſſen dieſe Summe bewillige, 
wünſchte ich den Erfolg der Sendung jener Herren genauer zu kennen 
und ihre Rückkehr nach Frankreich abzuwarten.“ Nachdem der Redner 
noch die Subventionen für die große Oper und mehre ſeiner Anſicht nach 
überflüſſige Ausgaben beim Kriegsminiſterium bitter getadelt hatte, ergriff 
der Finanzminiſter zur Rechtfertigung der verlangten Nachſchüſſe das 
Wort. Er bezeichnete die Ausſtellungen des Herrn Auguis theils als 
übertrieben, theils als gänzlich unbegründet; nie ſei die Regierung mit den 
ihr anvertrauten Geldern haushälteriſcher umgegangen als gerade jetzt, und 
man dürfe nicht die Schuld den Miniſtern beimeſſen, wenn im vorigen 
Jahre außerordentliche Umſtände auch außerordentliche Ausgaben erfordert 
hätten. Was die Sendung des Herzogs von Broglie anbetreffe. ... Als 


der Minifter auf dieſen Gegenſtand tiefer eingehen wollte, gab man ihm 


von mehten Seiten durch Murren zu verftehen, daß er beſſer thue, bier: 
über zu ſchweigen, fo daß er auch kurz abbrach. Nach einigen tadelnden 
Bemerkungen des Herrn La croſſe über die angebliche Verſchwendung der 
Staatsgelder kamen die einzelnen Pofitionen zur Berathung. Es find im 
Weſentlſchen folgende: Für die Kriminal⸗Juſtizpflege 700,000 Ft.; zu au- 
ßerotdentlichen Miſſionen 20,000 Fr.; für den höheren Unterricht 183,000 
Fr.; zur Aufmunterung des Seeſiſchfangs 2,600,000 Fr.; für die Gen⸗ 
darmerie 30,313 Fr.; zur Beſoldung und Unterhaltung der Beſatzung 
von Ancona und in Afrika 847,530 Fr.; für die Pulver⸗ Fabriken 
422,527 Fr. Die Geſammtſumme der verlangten und unverkürzt bewil⸗ 
ligten Zuſchüſſe beläuft fie auf 9,831,814 Fr. 

Das Büreau der rten⸗Kammer hat geſtern früh mit der Ein⸗ 
ſchreibung der Redner, die über die Renten⸗Reduktion ſprechen wollen, be⸗ 
gennen. Sechs Deputirte haben ſich bis ſetzt für den Voiſchlag des 
Herrn Gouin und für die Anträge der Kommiſſion eintragen laſſen. Es 


find dies die Herren Monier de la Sizeranne, Moret de Bort, Sauveur 
de la Chapelle, Gautier de Numily, Bechard und Janvier. Gegen die 
Anträge der Kommiſſion haben ſich einſchteiben laſſen: Die Herren Dela⸗ 
borde, Liadieres, von Lamartine, Joufftoy, Roul, Beudin, von Juſſien 
und der General Jacqueminot. — Die Italieniſchen und Polniſchen 
Flüchtlinge ſind aufs neue der Gegenſtand einer deſonderen Strenge don 
Seiten der Polizel geworden. Mehren von ihnen, die angeblich zur Be⸗ 
ſorgung von Privat⸗Geſchäften nach Paris gekommen waren, iſt der Be⸗ 
fehl zu Theil geworden, die Hauptſtadt binnen 24 Stunden wieder zu 
verlaſſen. 5 

Die Herzogin von Orleans beſucht ſchon feit etwa anderthalb Mona⸗ 
ten den öffentlichen lutheriſchen Gottesdienſt in der kleinen Kirche der Rue 
des Billettes, wo ihr erſt vor Kurzem eine eigene Ka pelle eingerichtet wor⸗ 
den iſt, nicht mehr. Dagegen werden die drei an dieſer Kirche angeſtellten 
Pfarrer, die Herrn Cuvier, Verny und Meyer, von denen vorzüglich der 
zweite einer der ausgezeichnetſten proteſtantiſchen Geiſtlichen Frankreichs ift, 
wechſelsweiſe jeden Et nach den Tuilerien berufen, um der Herzogin 
und ihrem proteſtantiſchen efolge in einem eigens dazu eingerichteten klei⸗ 
nen Oratorium einen lutheriſchen Gottesdienſt zu halten. Außerdem hält 
gegenwartig die Herzogin, deren Frömmigkeit überhaupt 15 erühmt wird, 
mit jenen Herren noch wöchentlich zwei Mal teligiöfe Zuſammenkünſte, 
deren Zweck iſt, ſich auf die Oſterkommunion vorzubereiten. 

Toulon, 31. März. Die Beſetzung von Stora iſt nun definitiv 
beſchloſſen; eine Kolonne von 2000 Sr 
ftantine abgehen und gleichzeitig werden drei Dampfſchiffe, mit 1200 Mann 
Landungs⸗Truppen am Bord, an der Küfte erſcheinen. Man erwartet kei⸗ 
nen ſehr lebhaften Widerſtand; aber alle Votſichtsmaßregeln find getroffen, 
um jedem Akte der Feindſeligkeit erfolgreich begegnen zu können.“ 


Spanien. ‘ 

(Kriegsfhauplaß.) Die franzöſiſche Regierung publizirt nachſte⸗ 
hende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom Sten d. 3½ Uhr: „Am 
20. und 21. März hat der General Borſo den General Cabrera, der Bus 
cena mit 13 Batalllonen und 7 Stück Geſchütz belagerte, angegriffen und 
ihn gezwungen, die Belagerung aufzuheben. Baſilio Garcia ſtand am 28. 
März vor Cudad⸗Real, und Flinter in Conſuegra; Eſpartero war am 
27ſten in Palencia und die Karliſtiſche Expedition am 26ſten in Fresno 
de Rodilla. — Die Kommiſſion hat den Anleihe⸗Entwurf einſtimmig an⸗ 
genommen,” — Man ſchreibt ferner aus Bayon ne: „O Donnell be⸗ 
droht mit 3000 Mann und einigen Geſchützen die kleine, nur aus 100 
Mann beftehende Garnifon von Vera. Die Bewohner dieſer Stadt haben 
ſich in die Gebirge geflüchtet. Man glaubt, es werde gleichzeitig eine Be⸗ 
wegung gegen Andoain ſtattfinden. — P. 8. In dieſem Augenblick hört 
man Kanonendonner. Guerguc, welcher in die Encartacjones eingerückt 
iſt, wird mit einer ſtarken Kolonne in Caſtilien und in der Provinz San⸗ 
tander operiven. Er ſteht jetzt in Balmaſeda.“ — In der „Sentinelle 
des Pprendıs vom 3. April lieſt man: „Die dritte Karliſtiſche Expedi⸗ 
tion iſt bereits durch das Roncal: Thal nach Aragonien abgegangen. Gie 
beſteht aus 16 Bataillonen Infanterie. Don Carlos ſoll an ihrer Spitze 
ſtehen. — Geſtern Morgen um 3 Uhr ſind 3000 Mann mit einigen 
Kanonen von Irun in der Richtung nach Berra au gebrochen. Der ſpa⸗ 
niſche Konſul und der hieſige Unter⸗Präfekt haben ſich an die Grenze 

eben. e 0 
E ſa, 29. März. Heute fand hier die Auswechſelung von 200 
Karliſten gegen ebenſo viel von Cabrera am Sten gefangen genommene Na; 
tional⸗Gardiſten ſtatt. Unter den Erſteren befand ſich auch der kühne und 
unternehmende Guerilla⸗Führer Asnar. In dieſen Tagen find hier 15,000 
Piaſter für die Franzöſiſche Legion angekommen. 


Niederlande. 
Haag, 5. April. Der Magiſtrat von Amſterdam hat den Beſchluß 
gefaßt, daß die in dieſer Stadt neu zu erbauende Börſe unter freiem Him⸗ 
mel und ohne Bedachung eingerichtet werden fol. . 


Belgien. 
Lüttich, 7. April. Die hieſigen Zeitungen enthalten ſetzt das Kö⸗ 
nigliche Dekret, durch welches die Beſchlüſſe des Gemeinde⸗Raths von 
Tilff annullirt werden. — Das Verfahren des Kommunal⸗Rathes 


von Tilff und der Provinzial⸗Deputation iſt, wie Lütticher 


und Antwerpener Blätter verſichern, von allen aufgeklärten Belgiern 
— und darunter wird die große Mehrzahl der Städte⸗Bewohner 
verſtanden — auf das Entſchiedenſte gebilligt worden. Das Jour⸗ 
nal de Liege bezeichnet den obenerwähnten Erlaß, wodurch die Re⸗ 
demptoriſten in Tilff zu ihren öffentlichen Handlungen förmlich autoriſirt 
werden, als ein hiſtoriſches Aktenſtück, das einſtmals dazu dienen werde. 
die gegenwärtige überaus merkwürdige Stellung der Belgiſchen Regierung 
zu erläutern. Es ſcheint inzwiſchen, als ſei man in Tilff bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Wiederauftreten der Redemptoriſten vor Unruhen beſorgt, da 
heute von der hieſigen Garniſon eine Kompagnie nebſt einem Hauptmann 
und drei Lieutenants nach Tilff abgegangen iſt. 


5 Schweiz,. 

Bern, 3. April. Die Intervention des Franzöſiſchen Geſandten zu 
Gunſten der Gebrüder Cellard geſtaltet ſich nun zu einem Streit zwi⸗ 
ſchen der Eldgenoſſenſchaft und Frankreich. Bei der Angelegenheit iſt die 
Eidgenoſſenſchaft unmittelbar bethelligt, wenn auch der Entſcheid Luzern 
zunächſt berühren mag. Tan, 

Der Volksfreund liefert eine ergötzliche Schilderung von einer im 


Ober-Aargau ſtattgefundenen Inſpektions⸗Muſterung jn der 


Tenne einer Wirthſcheune, wo bie einen Wehrmänner den andern Ges 
wehre Pattontaſchen und Torniſter liehen, nach Maßgabe, wie jeder in 
ſeiner Kehr⸗Ordnung vor dem Inſpektor und dem Büchſenſchmid in der 
Tenne erſcheinen mußte. - * 


Osmaniſches Reich. i 
Konſtantinopel, 12. März. Nachſtehende offizielle Note hat die 
hohe Pforte den verſchiedenen Geſandtſchaften in Konſtantinopel überreichen 
laffen: „Nach den beſtehenden Verträgen dürfen die Miniſter und Kon⸗ 


ann wird zu dem Ende aus Kon⸗ 


re 


Ey ie 


ſuln der befreundeten Mächte Niemand, der durch feine Abſtammung der 
hohen Pforte unterthan iſt, bei ſich aufnehmen, um ihm einen fremden 
Schutz angedeihen zu laſſen. In dieſen Verträgen wird ſelbſt beſtimmt, 
daß, wenn Individuen, die in dieſe Kategorie gehören, Schutz⸗Patente 
vorzeigen, keine Rückſicht auf dieſe Dokumente zu nehmen ſei, und die 
Beſitzer derſelben wie Unterthanen der hohen Pforte zu behandeln ſeien. 
Man bringt nun in Erfahrung, daß die Konſuln der befreundeten Mächte 
in Smyrna ſich noch jetzt erlauben, Schutz⸗ Patente an Unterthanen des 
Großherrn zu ertheilen. Da dieſes Verfahren nicht nur den oben er⸗ 
wähnten Verträgen, ſondern auch den Grundſätzen des Völkerrechts zuwi⸗ 
der läuft, fo iſt an den Gouverneur von Smyrna der Befehl ergangen, 
allen denen, welche durch ihre Abkunft Unterthanen der hohen Pforte ſind, 
dieſe Patente abzunehmen und ſie ihrer natürlichen Gerichtsbarkeit zu über⸗ 
weiſen. Die Pforte theilt den Geſandſchaften der befreundeten Mächte 
dieſe Note mit, um ſie von dieſem Entſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen.“ 


Fi Miszellen. 8 

( Paris.) Hier macht folgende Anekdote beſonderes Aufſehen. Die 
Herzogin von A. befindet ſich nämlich, trotz ihrer einſtigen, focialen und, 
wie ihre Anhänger behaupten, auch litterariſchen Berühmtheit, in der größ⸗ 
ten finanziellen Verlegenheit. Vergebens hatte ſeit einigen Monaten 
ein gewiſſer Romand, ihr Friſeur, ſeine Bezahlung verlangt. Bald war 
die Herzogin nicht zu Hauſe, bald unwohl, bald nicht zu ſprechen, ſo daß 
der troſtloſe Haarkünſtler zu einem verzweifelten Mittel ſeine Zuflucht neh⸗ 
men mußte. Es war nämlich eine Soirde bei der Herzogin, als ſich ein 
elegant gekleideter Mann im Vorzimmer präſentitt. „Melden fie le 
Comte de Romand,“ ſagte er zu dem erſt kürzlich in Dienſt getretenen 
Domeſtiken, und ſchreitet, alſo annoncirt, in den Salon hinein. Die Her: 
zogin ſteht auf, der vermeintliche Graf v. Romand aber nähert ſich ihr 
äußerft höflich und ſagt: „Madame, vous n’avez jamais voulu me rege- 
voir, je me suis done présenté chez vous, et je ne me suis pas 
faussement introduit, car dest le compte de Romand (die Rech⸗ 
nung des Romand), que Jai Thonneur de vous présenter en ce mo- 
ment.“ Man kann ſich das Entſetzen der literariſchen Herzogin und das 
allgemeine Erſtaunen der Verſammlung denken. 


(Beitungs: Stpl.) Von der fortwährenden Lauterkeit des Styls 
gewiſſer Zeitungen in der Schweiz, wie von der Moralität und Charak⸗ 
terhaltung Derſenigen, welche fie ſchreiben, kann man ſich nach folgenden 
ſehr zuſammengedrängten Beiſpielen einen oberflächlichen Begriff machen. 
Regierungsrath Sulzer von Zürich ſagt in feiner Zeitung „der Conſtitutionelle“: 
daß Regierungsrath (gegenwärtig Landammann) Hans Schnell in Bern nur 
darum gewöhnlich gelde Beinkleider trage, damit die Zeichen ſeines Helden⸗ 
muthes den Leuten nicht zu grell in die Augen ſpringen. Darauf ent⸗ 
gegnete der Letztere in ſeiner in Burgdorf erſcheinenden Zeitung, „Berner 
Volksfteund“: „Wenn den Einwohnern von Zürich zwiſchen einem Spuck⸗ 
napf und dem Geſichte eines gewiſſen Regierungsrathes die Wahl gelaſ⸗ 
ſen würde, ſie vorzugsweiſe immer in das letztere ſpeien würden.“ Die in 
Surſee von dem geweſenen Regierungs⸗Rathe Steiger und einem Herrn 


Schnyder geſchriebene Zeitung der „Eidgenoß“, nennt den Landammann 


Schmid von Schwyz einen ſchlechten Kerl, einen ſchamloſen Fant und ei⸗ 
55 verſoffenen Stier. Darauf titulirt der „Waldſtätter Bote“ Schmid's 

Organ in Schwyz, die Regierung von Luzern in Maſſe mit Narren und 
Buben. Der „Volksfteund“, der regelmäßig alle acht Tage mit irgend 
Jemand einen Zwiſt beginnen muß, um öffentlich ſeinen Witz üben zu 
können, nannte letzthin den Profeſſor Dr. Troxler einen de grege Epi- 
curi. Der Beleidigte entgegnete in feinem „Schweizeriſchen Beobachter“ 
daß, wenn der Schweineſtall in Burgdorf fortführe zu ſchweinen (mit 
ſchmutzigen Anzüglichkeiten um ſich zu werfen), der „Beobachter“ ihm auf 
eigene Autorität hin, wenn er es erheblich finden ſollte, die ſchon oft ſo 
wirkſam erfundene Peitſche angedeihen laſſen würde. Der „Volksfreund“ 
wünſcht nun zu wiſſen, wie ein Schweinftall mit der Peitſche gezüchtigt 
werden könne, und räth dem Profeſſor Troxler, daß, wenn er ein unſau⸗ 
beres Geſchöpf durchprügeln wolle, er ſich ſelbſt die erſte Geißelung ange⸗ 
deihen laſſen ſolle. Der ſaubere Streit iſt noch nicht beendet, und es läßt 
ſich vorausſehen, daß er wo möglich noch pikanter werden wird. Das grelifte 
Muſter des in Rede geſtellten Zeitungſtyls bietet jedoch die in Baden er⸗ 
ſcheinende, von dem dortigen Wirthe zum Löwen und Mitgliede des großen 
Ratbes, Baldinger, geſchriebene „Aargauer Zeitung.“ Als Nutzanwendung 
des Vorſtehenden muß man in Deutſchland wiſſen, daß gerade von Denen, 
welche eine ſolche Sprache führen, das ſchändliche Gewerbe der Nach⸗ 
druckerei, welches jetzt nicht allein in Baſel⸗Landſchaft, ſondern auch in 
Biel, in Sclothurn, in Heriſau und an andern Orten feſten Fuß ge⸗ 
winnen zu wollen ſcheint, vertheidigt, gelobt und nach Kräften befördert 


wird. (A. L. Stg.) 


(Warnung für Diejenigen, 
rauchen.) In einer deutſchen Handelsſtadt hatte ſich ein 
einige Hundert Havannah⸗Cigarren { 
beſtimmtes Pfeiſchen, was ohnſtreitig geſünder iſt, geraucht. Wenige Tage 
darauf erlitt er heftige Schmerzen im Schlunde und der Gaumenhöhle, ſo 
daß er bald einen Arzt zu Mathe zu ziehen genöthigt war, der auch ſo⸗ 
gleich an den nun entſtehenden Geſchwüren den ſyphilitiſchen Charakter er⸗ 
kannte, Der Patient febte den Kaufmann, dem er die Eigatren abgenom⸗ 
men hatte, zur Rede. Dieſer, ſich keiner Schuld bewußt, schrieb ſogleich 
nach Havannah an den Plantagenbeſitzer, der ihm die Cigarren geliefert, 
und bat ihn, doch die Sache aufs ſtrengſte zu unterſuchen. Bei genauerer 
Nachforſchung ſah man dann, daß die damit beſchäftigten Arbeiter, mei⸗ 
ſtens ganz oder halb nakte Neger, Mulatten, Creolen, Meſtizen ıc. die 
Tabaksblätter an ihren don ſyphllitiſchen Geſchwüren angefreffenen Schen⸗ 
keln rollten. Ob dieſer Uebelſtand abgeſtellt worden, darüber hat man 
noch nichts Näheres erfahren. 


(ueber Pferdekraft.) 
auf Dampfmaſchinen, iſt zwar 
doch nicht, was, genau genommen, 


junger Mann 


Der Ausdruck: „Pferdekraft“, in Bezug 
in Jedermanns Munde, aber Viele wiſſen 
darunter zu verſtehen iſt; deßhalb wird 


die amerikaniſche Cigarren 


kommen laſſen, und ſie ohne ein dazu 
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folgende Erklärung aus Boldemanns Schrift: „Ueber Eiſenbahnen und 
Dampfwagen“, Lübeck 1834, nicht unwillkommen ſein: „Eine Pferdekraft 
iſt, nach der in England gültigen Praxis, gleich derjenigen Kraft, wodurch 
ein Gewicht von 33,000 Pfund in einer Minute einen Fuß hoch gehoben 
wird. Hiebei iſt diejenige Geſchwindigkeit, womit ein Pferd ſich bei mä⸗ 
ßiger Anſtrengung während der Zeit einer gewöhnlichen Tagearbeit in gleich⸗ 
mäßiger Bewegung erhalten kann, und dasjenige Gewicht, welches es mit 
dieſem Grade von Anſtrengung ziehender Weiſe heben kann, zum Grunde 
gelegt. Die Geſchwindigkeit per Minute in Fußen, und das Gewicht in 
Pfunden ausgedrückt, ſind die Faktoren für den oben angegebenen Aus⸗ 
druck zur Bezeichnung einer Pferdekraft. Rechnet man z. B., daß ein 
Pferd in einer Minute einen Raum von 180 Fuß durchſchreitet, und daß 
es bei dieſer Geſchwindigkeit eine Zugkraft dauernd ausüben kann, die 
einem Gewichte von 180 Pfund gleich iſt: ſo iſt die Summe der Kraft, 
die es ſodann durch einen Raum von 180 Fuß aufwendet, gleich derjeni⸗ 
gen Kraft, wodurch ein Gewicht von 180 Mal 180 Pfund, oder 32,490 
Pfund in einer Minute durch einen Raum von einem Fuß bewegt wird. 
Statt dieſer Zahl wird aber die runde Zahl von 33,000 Pfund ange⸗ 
nommen. 


Theater. ng 

Der Königliche Hof⸗Schauſpieler Herr Rott hat in dem farbenfriſchen 
Cyclus feiner Gaſt⸗Darſtellungen im Laufe dieſer Woche Heinrich VIII. 
in Raupachs „mulier taceat in ecclesia,“ Gerhard im „Pflege- 
vater“ und Beliſar geſpielt. Wenn er in der erſtgenannten Rolle 
durch die hiſtoriſche Treue, mit welcher er den Charakter dieſes blutigen 
Herrſchers durchdacht hatte und durch die Beſtimmtheit ſeines abgerunde⸗ 
ten Spieles höchlich erfreute, ſo wie in der Darſtellung Gerhards ältere, 
kundige Bühnenfreunde durch den, Wahrheit und Leben athmenden Aus⸗ 
druck ſeiner Darſtellung an jene, von der Bühne entſchwundene Periode 
erinnerte, wo der Einfluß nachbarlicher Unnatur und hohler Deklamation 
am friſchen Reis der deutſchen Schauſpielkunſt noch nicht genagt hatte 
und die Schauſpieler durch die charaktervolle Ausmalung ihrer Bühnen⸗Fi⸗ 
guren die Beſchauer ſo tief in das innere Seelenleben derſelben blicken 
ließen, daß ſie wie von alten, genauen Bekannten beim Fallen des Vor⸗ 
hanges von ihnen ſchieden, ſo erſchütterte er durch ſeinen grandioſen Be⸗ 
liſar. Mit wie vielen Schwierigkeiten läßt der Dichter den Darſteller 
ſeines Beliſar kämpfen! Eine mehr gezierte, als edle, überladene Diction 
die unwillkührlich in Deklamation ausarten muß, beeinträchtigt das Aus⸗ 
einanderſetzen der Rolle ungemein und nur ein Schauſpieler von penetri⸗ 
rendem Verſtande, der alle leiſe angedeuteten Intentionen des Dichters anzu⸗ 
ſchlagen, ja denſelben zu überdichten verſteht, wird ſiegreich dieſe Magiſter⸗ 
Frage löſen. Alles tiefe Weh und Seelenleid, daß eine Männerbruſt 
durchzittern kann, ſpiegelte der Beliſar des Herrn Rott wieder; das 
tragiſch Große und das menſchlich Schöne, welches in dieſer Partie liegt, 
ſahen wir in dem Spiele des trefflihen Gaſtes in einem edlen Wettkampf, 
der ſich in künſtleriſch vollendete Harmonie auflöſte. — Herr Rott jhat 
einen glänzenden Beweis geliefert, zu welchen Reſultaten angeftrengter, 
den unerläßlichen, wiſſenſchaftlichen Vorſtudien der Kunſt zugewandter Fleiß 
und glühende Liebe zur Sache führen. Als wir den geehrten Gaſt vor 
zwölf Jahren längere Zeit auf der hieſigen Bühne ſahen, erfteute er das 
Publikum großen Theils nut durch die Fülle ſeiner reichen Mittel und 
durch den Kraftaufwand, auf dem er ſeine erſten Helden ſpielte. Die 
Kraft iſt geblieben, aber die herrlichen Früchte ſcharfen Verſtandes und ge⸗ 
läuterten Geſchmackes haben ſich ihr beigeſellt. In ungemeiner Vielſeitig⸗ 
keit in den heterogenſten Rollenfächern wetteifert leicht kein lebender 
deutſcher Schaufpieler mit Hrn. Rott. Vielſeitig find aber nur ganz aus⸗ 
gezeichnete gute oder ſchlechte Schauspieler; die Letzteren ſpielen, haben fie 
einige Routine erlangt, Alles flach und farblos untereinander, da ihr Ta⸗ 
lent nach keiner Richtung hin ſo ſelbſtſchaffend iſt, um ein einzelnes ſcharf 
ausgeprägtes Rollenfach ſpielen zu können, während die Erſteren in kühner 
Genialität ſich über ihren Stoff erheben und mit ſicherer Hand das Ge⸗ 
trennteſte und Fernliegendſte gleichmäßig beherrſchen. Der eigenen Indivi⸗ 
dualität begiebt ſich Herr Rott auf der Bühne gänzlich und alle ſeine 
wechſelnden, proteiſchen Geſtalten find dennoch nie outrirt, ſondern abge⸗ 
ſchloſſnen, edle Kunſt⸗ und Lebensgebilde, ſo künſtleriſch groß wie menſch⸗ 
lich wahr. — In dem Eingangs gedachten neuen Drama der erlauchten 
dichtenden Dame „der Pflegevater“ wurde der Gaſt noch von Dem. 
Wolf, Hrn. Haake und Hm. Reder dem Sohn kräftig unterſtützt und 
als blinder Beliſar von Dem. Edler (Irene) zärtlich und gefühlsweich 
geleitet. ö Sintram. 


univerſitäts- Sternwarte. 


— . 3 — FE 
„Barometer 

12. April feuchtes Wind. Gewoͤlk. 

185 e.] inneres. äußeres. edriger. 
Mas. 6 u. 27 892 4 7,21 + 4, 6] 0,6 Ss. 3e Federgewölk 

Ju. 27% 8380 + 8 4 10 2,5 888. 0% 
Mg 12 u. 27“ 7,43 10, 0 + 18, 5] 4, 4 [W. 220] Woiechen 
chm. 3 u. 27 6˙52 11, 2 ＋ 1, 9] 5, 1 [W. 62 überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27% 6,47 8, 4 + 7, 60 o, 5 [NW. 68% überzogen 
D — — —— — ———— ——— 
Minimum +46 Marimum + 14,9 (Temperatuc) Oder . 9. 8 
18. April Barometer Thermometer. 22 

1838. | 3. L. inneres. äußeres. feuchtes e 

5 N I niedriger. _ 118 

Mgs. 6 u. 27 686 5, 9 + 2 6| 1. 4 [NW. 86% große Wolken 

9 u. 27 681 6, 0 ＋ 3 6| 1, 8 W. 82% äberwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 6,17 6, 0 4 2 1] 9, 3 W. 90e dickes Gewölk 
Nehm. 8 U. 27“ 5.68 6, 0 ＋ 5 9 2, 2 [N. 900 große Wolken 
Abd. 9 u.“ 5,81] ＋ 4, 8] T o, 9 140 [W. 900 heiter 
Minimum + 0, 9 Maximum + 5,9 (Temperatur) Oder T 8,0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Beilage zu . 88 der Breslauer Zeitung. 
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Sonnabend den 14. April 1838. 


Theater- Nachricht. 
Sonntag: „Ludwig XI. in Peronne.“ Schauſp. 
in 5 A. Ludwig XI., Herr Rott. 


Theatrum mundi. 
Sonntags den 15ten und Montags den 16ten 
April: „Das Königl. Luſtſchloß Pillnitz bei Dres⸗ 
den“, und „die Schlacht bei Leipzig.“ Zum Schluß: 
„Ballet.“ Anfang 7 Uhr. 


Krolls Wintergarten 


Den erſten Feſttag großes Konzert, Entree 8 
gGr. Den zweiten, Konzert und Blumenverthei⸗ 
lung, Entrée 10 fGr. Den dritten, große Trans⸗ 
parent = Illumination und Wiener Tanzfeſt. An⸗ 
fang 8 Uhr. Herr Louis Baptiſte arrangirt die 
Tänze. Entrée 16 Gr. Billets für Logen à 
20 gGr. und in den Saal find bei Hrn. Cranz 
zu erhalten. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Minna 
mit dem Königlichen Major im 20ſten Infanterie: 
Regiment, Herrn Liegnitz, zeigen ergebenſt an: 

Torgau, den 31. März 1838. 

Der Major Klugmann und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh halb 4 Uhr wurde meine Frau, geb. 
v. Braufe, von einem Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Klein⸗Oels bei Ohlau, d. 10. April 1888. 

Graf Yorck v. Wartenburg. 
Todes⸗Anzeige. N 

Den heute früh halb 11 Uhr erfolgten fanften 
Tod meiner guten Schwiegermutter, der verwitt⸗ 
weten Kalkulator Schmelz, zeigt hierdurch erge⸗ 
benſt an: Breslau, den 12. April 1888. 

E. W. Pinzger, 
Königl. Univerſitäts⸗Mechanikus. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Morgen um 7¼ Uhr, nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden, am Lungenſchlag, erfolgten 
Tod meines Mannes, unſers Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Paſtors Hauſſer, zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an: die Hinterbliebenen. 

Groß⸗Weigelsdorf, den 11. April 1888. 
Bei C. Schwartz in Brieg iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
G. P. Aderholz, A. Goſohorsky, Ferd. 
Hirt, W. G. Korn, F. E. C. Leuckart, 
C. Weinhold, zu beziehen: 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: AB 
Reinerz, 
ſeine Heilquellen und Umgegend, 
von - 
J. J. Dittrich. 
Mit 5 lithographirten Anſichten und einer Höhentafel der Grafſchaft Glatz. 
Mittel vo. X. und 318 S. Preis geheftet 1 Rthle. 15 Sgr., auf Velin⸗Papier 2 Rthlr. 


Vorſtehendes, von dem Herrn Verfaſſer mit beſonderer Vorliebe bearbeitete Werk iſt die erſte 
Monographie von Reinerz und feinen Thermen. Es füll eine weſentliche Lücke in unſerer Ba⸗ 
de⸗Literatur aus, und darf als em belehrendes und angenehmes Handbuch nicht nur für alle Gäfte, 
welche Reinerz beſuchen, ſondern für das gebildete Publikum überhaupt empfohlen werden. 


Breslau, den 10. April 1838. a f 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Die zum Nachlaß der Gott ſchling ſchen Ehe⸗ 
leute gehörige, Nr. 5 zu Neidchen hieſigen Kreiſes 
gelegene Freigärtnerſtelle, abgeſchätzt auf 270 Rti. 
20 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ Schein 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den 14. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr 
auf dem hertſchaftlichen Schloſſe zu Neidchen ſub⸗ 
haſtirt werden. 5 

Gleichzeitig wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß über den Nachlaß det ıc. Gott: 
ſchlingſchen Eheleute der erbſchaftliche Liquidationd- 
Prozeß eröffnet worden iſt. Alle diejenigen, welche 
an den quäſt. Nachlaß einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, werden daher aufgefordert, ihre reſp. 
Liquidate ſpäteſtens in dem obigen Termine anzu⸗ 
melden, entgegengeſetzten Falls ſie mit ihren et⸗ 
wanigen Vorrechts⸗Anſprüchen präkludirt und nur 
an Daszenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger etwa verbleiben follte, würden 
gewiefen werden. Die Aktiv⸗Maſſe beträgt 823 Rıl. 
3 Sgr. 8 Pf., die Paſſiv-⸗Maſſe dagegen 504 Rtl. 
7 Pf. Den auswärtigen Gläubigern werden die 
Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Kanther zu Nimptſch 
und Vogel zu Strehlen zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 

Strehlen, den 31. März 18388. 

Das Juſtiz⸗Amt Neidchen. 


Bekanntmachung. 
Der zur Fürſtlich Radziwillſchen, im Adelnauer 
Kreiſe des Gtoßherzogthums Poſen, nahe an der 
ſchleſiſchen Grenze gelegenen Herrſchaft Przygodzice 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so eben 
erschienen: 


Olbrich, F., 
Neueste Börsen- Ball- 


Tänze, 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 
3 Galoppen, 1 Mazurek, für das Pia- 
noforte. Nebst einer Einlage Contra- 
Tänze nach beliebten Motiven aus 
den Opern: Norma, Robert der 
Teufel und das eherne Pferd, 
eomponirt und bei den Börsenbäl- 
len aufgeführt vom Musik - Direktor 
Herrmann. 
Preis 10 Sgr. 

Herr Olbrich ist als genialer Tanz- 
Componist von allen Freunden einer 
erheiternden Musik bereits anerkaunt, 
seine Verdienste um dieselbe sind un- 
bestritten sehr bedeutend; die Börsen- 
Ball-Tänze liefern die empfehlendsten 
Proben seines Talents. 


W Beim Antiquar Böhm, Albrechtsſtr. 

24: In welches Bad ſollen wir reiſen? 

mit Dr. Welpers Bild. 1825. f. 1 Rthlr. Zwier⸗ 

lein, allgemeine Geſundbrunnenſchrift, ſtatt 1% 

Rthlr. f. 15 Sgr. 1815. Ueber Sranzensbad.| aus: . 

Dober, der Schulfreund, oder Stoff 1830, f. 10 Sgr. Kant, Anfangsgründe der 1. dem unmittelbar an Stadt Oſtrowo gelegenen 
zu Uebungen der Denkkraft und des Philoſophie d. Naturwiſſ., dabei die Metaphyſik Vorwerke Krempa mit 822 Morgen 15 . R. 
Schönleſens, in ſachgemäßer Anordnun des Rechts. 3 Theile. f. 15 Sgr. Albina, Reiz Aeckern, Garten und Wieſen, 

u 4 9 5 9 ſebuch in d. ſächſ. Schweiz, m. 20 Kupf. u. 1 Karte. 2. dem Vorwerke Wturek mit überhaupt 1018 
für Stadt⸗ und Landſchulen bearbeitet. f. 1 Rthlr. Berndt, ſchleſ. Poſtwegweiſer ohne Karte“ Morgen 115 DIR. Flächenraumm 
20 Bogen. 155 Th. 10 Sgr. 2 5 Sgr. f 8. Vorwerke 3 mit überhaupt 1514 
Der Verfaſſer arbeitete mit dem größten Fleiße ur 8 orgen 46 UR. Flächenraum 

und der emſigſten Sorgfalt viele Jahre hindurch Original⸗Oelgemälde⸗Verkauf. fol nebſt der Brauerei in Krempa und dem Bier⸗ 

an dieſem Werke, und es dürfte ihm nach dem Durch den Ankauf einer großen Gallerie eines] Verlage, dessl. ber Ziegelei bei Kamienice, der Wald⸗ 

Urtheite Sachverſtändiger vollkommen gelungen ſein, falten gräflichen Hauses, bin ich im Stande gewe⸗ welde im Wturker Forſt⸗Reviere und der Jagd 

demſelben eine bisher noch nicht erzielte Vollſtän⸗ ſen, hier eine bedeutende Sammlung von Origi⸗ im Wturker Walde, ſo wie auf den Feldmarken 

digkeit und Brauchbarkeit zu geben. Es läßt fi) nal⸗Gemälden, ſowohl alter Niederländer als neuerer Pruslin und Wturek von Johannis c. ab auf 12 

demnach hoffen, daß Schulvorſteher und Erzieher Meiſter, hierher zu bringen und zu äußerſt billigen hintereinander folgende Jahre im Ganzen, und wenn 

dies Werk als wirkliches Lehrbuch mit dem güns |Preifen zu verkaufen. dies ein erwünſchtes Reſultat nicht herbeiführt, dann 
ſtigſten Erfolge benutzen werden. — Parthiepreis Mein Logis iſt Ohlauer Str. im Rautenkranz.] in einzelnen Vorwerken öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

billiger. 8 f L. Le pke, pachtet werden. i 

Erinnerungen an Griechenland, von Kunſthändler aus Deſſau. f en rde ſteht auf den 8 Mai c. 
K. Schönwälder, Oberlehrer am Der akademische Cirkel im Geſchäftslokale des unterzeichneten Rentamtes 
Kgl. Gynmaſſum zu Brieg. 1 Rel. |mied ſic dicke Abend vic verfammin. an, wo vom 8. Apul e. ab täglich die Pachtbedin⸗ 

ie Direction. 


i : inzufehen find, 
Der Verfaſſer bereiſte Griechenland im Jahre eee R 
1836 in Abſicht, Land und Volk durch An: a BET; Drpgobzier, den 14. März 8 
’ Ich wohne Ohlauer Straße Nr. 45, 2 Stiegen Das Fürſtlich Radziwillſche entamt. 
hoch. Dr. H. Scholle. Bekanntmachung. 


ſchauung kennen zu lernen. Seine Aufmerkſam⸗ 
FFF Die hieſige ſtädtiſche Brauerei fol zu Johanni 


keit war daher nach dieſen beiden Richtungen ge⸗ 
wendet, auf die Beſchaffenheit des Landes und auf 
des Volkes Sitte, Sprache und Einrichtungen; die] Meine Wohnung iſt setzt Nikolaiſtr. Ni. 53 d. J. auf 6 hinter einander folgende Jahte im 
im Grenzhauſe. Wege der öffentlichen Licitation verzeitpachtet wer⸗ 
Dr. med. Schwan, Hofrath. den. Der Bietungstermin ift auf den 


alten Denkmäler und Erinnerungen, welche auf 
klaſſiſchem Boden nicht wohl unbeachtet bleiben 


konnten, find nicht für die archäologiſche Forſchung,, ref 14. Mai bis Nachmittags 6 Uhr auf 
ſondern in einer Weiſe behandelt, welche jeden Mars⸗ Feld dem Rathhauſe 5 
Gebildeten anzuſprechen geeignet iſt. Da der Ver⸗ nebſt Cosmoramen größter Gattung, anberaumt und werden alle zahlungs⸗ und kau⸗ 


faſſer nur Selbſterlebtes erzählt, fo hat die Dar⸗ 
ſtellung eine Wahrheit und Friſche erhalten, welche 
dem Publikum willkommener ſein wird, als eine 
Anhäufung von Gelehrſamkeit ohne Farbe und Leben. 


auf der Schweidnitzer Straße, in Stadt Berlin, tionsfähige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 
iſt unabänderlich nur bis Mittwoch den. Dir Zuſchlag wird bei einem annehmbaren Ge⸗ 
18ten d. M. noch zu ſehen. ] bote an den, unter den drei Beſtbietenden auszu⸗ 
R. Wanka. wählenden Licitanten ſofort im Termine ertheilt, 


gehörige regulirte Pachtſchlüſſel Krempa, beſtehend 


— 


> 
» 
* 
» 
J 
1 aber der frühern Liſte vom 2. und 3. Ok⸗ 3 
* 
» 
» 
» 
* 


Die näheren Yadebiingun n find in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in unfetet ats Aal 
ſehen, und wird hierbei bemerkt, daß durch vorge⸗ 
nommene Bauten die Brauerei eine ganz vortheil⸗ 
hafte innere Einrichtung im vorigen Sommer er⸗ 
halten hat. 
Schmiedeberg den 8. März 1838. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 18ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsstücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 12. April 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


u kt i o n. 

Am l9ten d. 2. Vormitt. 9 Uhr ſoll in der 
Fechtſchule auf det Karls⸗Straße das zum Nach⸗ 
laſſe des Gaſtwirths Jochim gehörige, bisher in 
den Gaſtzimmern benützte Meublement, beſtehend 
in Sopha's, Schreib- und Kleider⸗Secretaits und 
Bettſtellen, ferner in Betten und verſchiedenem 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
ſteigert werden. 

Breslau, den 18. April 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Von vielen Seiten veranlaßt, halten wir uns 
verpflichtet, hiermit anzuzeigen, daß keinesweges 
alle Wohnungen für die kommende Kurzeit in 
Salzbtunn verfügt find, vielmehr daß jede einge⸗ 
hende Wohnungsbeſtellung pünktlich und nach Ver⸗ 
langen beſorgt werden wird. 

Die Reichsgräflich von Hochbergſche Brun⸗ 
nenverwaltung zu Salzbrunn. 
Dominium Görlitz 
bei Hunds feld, bietet einige Hundert Sack wohler⸗ 
haltene Saamen⸗Kartoffeln zum Verkauf, fo wie 
auch langrankigen Knörich⸗Saamen und citca 
40 Scheffel Buchweizen. 


175 Stück 
mit Körnern fettgemäſtete Schöpſe hat das Domi⸗ 
nium 8 del Ohlau u e 


H Wc Pi Tandbriefs- 


rs. 


> der jetzt am iſt 14 2 1838 ſtatige⸗ 
fundenen Ziehung, ſind wiederum das Exem⸗ 
plar für 6 Sgr., mit beliebiger Beinahme 


tober v. J., beide für 9 Sgr. im Börſen⸗ 
hauſe Parterre, vis-à-vis von der zweiten 2 
Haupttreppe, oder auch im Kaufmanns⸗ 
Zwinger bei Unterzeichnetem von heut ab in 


er Empfang zu nehmen, 


Breslau, den 14. Aptil 1888. 


Magit 
15 N Bötſen⸗ en 1 @ 
e 


Ein goldener Ring, innen gezeichnet J. E. 


1838, wurde am 12ten Abends von der Groſchen⸗ * 


gaſſe bis nach dem Maria⸗ »Magdalenen Kirch: 
hof verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, 


denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in] 


der M. Friedländerſchen Buchdruckerei, Wallſtraße, 
abzugeben. __ ii; 


Bleich⸗ Waarn 


übernimmt und Wilh b. R 
Regner, 


Will Aion am Ringe. 


Mein Comptoir 


ist 950 etzt an 


der-Strässe Nro. 12. 
Eduard Neimögen. 


Einladun g. 

Ein hochzuvetehrendes Publikum lade ich hier⸗ 
durch zu dem, Sonntag den 15ten d. Mes., in 
meinem ganz neu dekorirten Tanz⸗Salon ſtattfin⸗ 
denden gut beſetzten Konzert, und Montag darauf 
zur Einweihung ganz ergebenſt ein. Das Nähere 
beſagen die An a 


10085 N 


Rothhaar, 


Koffetier im goldenen Kreuz. 


Zauf- LIT Gir nation 


in God und Sübet, we reichhaltiger Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu K gPreifen: 
K. J. urban, Ning Nr. 58. 


| BB 


ſerſter Etage, nebſt Gartenplatz, iſt Gartenſtraße 


— 612 — 


Wenn meine Frau und ich gleich gewohnt ſind, 
alle ihte Bedürfniſſe ſogleich baar zu bizahlen, fo 
wäre es doch möglich, daß hie und da noch An⸗ 
ſprüche wegen zu leiſtender Zahlungen an uns ge⸗ 
macht würden. Damit Niemand hieraus Nach⸗ 
theil erwachſe, fordere ich Jedermann auf, der viel⸗ 
leicht noch ſolche Anſprüche an uns machen zu 
können glaubt, ſich dieſerhalb an mich perſönlich 
vom 20ten bis letzten April d. J. in meiner Woh⸗ 
nung, Antonienſtraße Nr. 10, zu wenden. Die: fi 
fer Termin verſäumt, würde die Angelegenheit, bei 
meiner Verſetzung nach Stettin, nur zu Weit⸗ 
läuftigkeiten, ja zur Zurückweiſung der an mich 
zu machenden Forderungen führen. 

Bteslau, den 10. April 1838: 

von Block, 
General > Lieutenant. 


Die Turn- Stunden 


der Knaben werden vor dem Schweid- 
nitzer Thore (im Weiss-Garten) Mittwoch 
und Sonnabend von 2 Uhr an, vor dem 


Procktama, 


Det dem vormaligen Steuer⸗Einnehmer Lips 
von der Königlichen General: Staats=Kafle ausge: 
ſtellte Empfangs⸗Schein über die von ihm mit 
850 Rthlr. eingezahlte Amts⸗Caution Nr. 1521 
vom 5. Juli 1832 iſt dem ꝛc. Lips angeblich 
bei einem am 20. März 1883 ſtattgehabten Ein⸗ 
bruch geſtohlen worden. 

= Diejenigen, welche inzwiſchen in den Be⸗ 

tz dieſes Cautions⸗Scheines gelangt fein, und 
Hache daran in dieſer Beziehung erworben haben 
ſollten, modo deten Erben, Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in deren Rechte getreten find, werden hier⸗ 
dutch aufgefordert, ihre Anſprüche in dem auf 


den 29ſten ds 8 5 eee um 


vor dem Saen pe 0 e Grodke, 
im Schloſſe hitrſelbſt anberaumten Tetmine anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, widrigenfaus der ge⸗ 
dachte Cautions⸗ Schein für ungültig erklärt, die 
unbekannten Prätendenten aber mit ihten An⸗ 


Sand-Thore (auf der Hinterbleiche Nr. 2) ſptüchen an denſelben präkluditt und ihnen des⸗ 
Dienstag und Freitag von 5 Uhr an gehalten.] halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


Bei schönem Wetter fiuden die Uebun- 
gen im Freien, bei schlechtem in dem 
Saale Statt, Nach dem Turnen ist für die 
Knaben eine Stunde zu Bewe ungs Spielen 
(unter Aufsicht) angesetzt. Haufe wer- 
den bei günstiger Witterung mit den Kin- 
dern, deren Eltern es wünschen, gemeinsa- 
me Spaziergänge und in den Ferien kleine 
Reisen gemacht. 
numerando pro Semester: 


für's Turnen allein 4 Rthlr. 
— Fechten 3 - 
Schwimmen - 


Turnen und Sch Witten! 6 > 
Turnen und Baden 5 
Kallenbach, 


— Baden Bir 


Gustav 


Hinterbleiche Nt.2. 


Er 1 e bob ed 


. Sonntag d. 15. April! 
eine Weinſtube 


| ine Weiuf N. 36? 


eröffnen werde, fo zeige ich dies hiermit eis da 
nem verehrlichen weintrinkenden Publico 2 
ganz ergebenſt an. * 
Der edle Rebenſaft kann alfo bei 3 
auch gläſerweiſe, fo wie aus ganzen Fla⸗ 

J ſchen getrunken werden, > 
Daß ich etwas Gutes und dennoch an⸗ 
gemeſſen Billiges an meine werthen Gäſte 
verabreichen werde, verſteht ſich bon ſelbſt. » 
Billigen Anforderungen an gute ſchmack⸗ 
hafte Speiſen ſuche ich, in fo weit es die 
Wirthſchaft eines Gatgons geſtattet, gern 
nachzukommen. 

Eine neue Pforte, wodurch man zur Fröh⸗ 

@ Ticpkeit eingeht, iſt ſomit den Herten Wein⸗ 

J trinkern eröffnet und bitte ich um zahlrei⸗ 

gr Beſuch. 
; 


Eduard Liebold. 


; In der neu etablirten Danes. f 

Fabrik von S. Weigert in Roſen⸗ 
7 berg werden tüchtige Weberge⸗ A 
4 ſellen geſucht, und wird ſolchen 
bei ftattfindender Brauchbarkeit 
7 ein dauerndes und genügendes 
4 Unterkommen zugeſichert. 


Da ich meine Wohnung auf die Riemerzeile 
in das Haupt Johannis Nr. 21 verlegt habe, ſo 
verfehle ich nicht, mich aufs Neue den hohen 
Herrſchaften mit Beſorgung von brauchbaren Do⸗ 
meſtiquen zu empfehlen, um das mir früher ge⸗ 
ſchenkte gütige Vertrauen noch . zu erhalten. 

a Verw. Reiche. 


zeige 
Ein Sömmperlegls, Fpefepen m einem Zimmer 


Nr. 21, vor dem Schweidnitzer Thote, ſogleich zu 
vermiethen und zu beziehen. — Das Nähere iſt 
daſelbſt zu erfragen. 


Das Honorar beträgt prä- & 


8 den 27. Februar 1888. 
Der erſte Senat des Königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts von Niederſchleſien und 
der Lauſitz. 


wird. 


2 » Einem hen Abel und REN N 
Publikum beehre ich mich hiermit ergebenft » 
anzuzeigen, daß ich auch für dieſen Som⸗ 
mer Pelzſachen, ſo wie überhaupt Gegen⸗ 7 
ſtände, die während dieſer Zeit dem Motten⸗ 
fraß ausgeſetzt find, zur Conſetvirung tiber: ; 
nehme. Die 75 on, die ich dafür feſt⸗ 

feße, iſt äußerſt gering und verbindet ſogar J 
1 bee volle Sicherheit des Werthes 3 

» 


x 


Feuers⸗Gefahr; ich bitte deshalb meine ver: 
ehtten Kunden, bei Ueberſendungen zu die⸗ 
fen Zwecke, um gefällige Angabe des Rral⸗ 
wetthes der mir anzuvertrauenden Gegen⸗ 
ſtände. Breslau, Monat April 1838. 
2 Su wald, 

7 Pelzwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 9. 
eee 


" Wer tau nnn 
Die in Breslau im en 
Nahrungs⸗Zuſtande ſich bes 
Bade⸗Anſtalten an und in der Oder, 
beſtehend aus einem Wohngebäude, einer Wan⸗ 
nen⸗Bade⸗Anſtalt zu 11 Wannen in 9 Zimmern, 
einem Staubbade, einem für 40 Perſonen berech⸗ 
neten Baſſin⸗Fluß⸗Bade, verbunden mit einem 
Sturz: und Regenbade, wo das Waſſer ganz klar, 
rein, kräftig und ſtark mitten durch das amt 
ſtrömt und dem Badenden der Vortheil eines 
ten raſchen ee vor allen andern 
dern hier Orts zu Theil wird, SR ten 115 > 
Wiſche, einem Garten neben der Bade⸗Anſtalt, 
find wegen zunehmender Ktänklichkeit des 3 ſitzets 
ſofort zu einem billigen Preiſe er vetkaufen. 
Kaufluſtige belieben fi, um das Nähere zu er⸗ 
fahren, zu melden im Kommiſſtons⸗Komptoit für 
An⸗ und Verkauf von Landgütern und Häuſern, 
in Breslau, 3 Nr. 27. 
Joſ. Gottwai. 


are 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 15 


B | exgebenft anzuzeigen, daß ich den Gaſthof — 5 


denen Krone vor dem Oderthore, von 
übernommen habe, wobei ich mich beſtreben En 
für höchſt billige und gute Speiſen nebſt Geträn⸗ 


ken, ſowie die prompteſte Bedienung aufs Reellſte 
zu ſorgen. 
Zur Einweihung des ganz ! neu und höchſt ele⸗ 
gant dekorirten Saales, auf Montag den 16. April, 
N art mann. 


ladet ergebenſt ein: 


Gärtner Verein. 
Verſammlung: Dienſtag d. 17. he Abende 
um 7 Uhr. 


— — 22 rin Au ARTE 


Din zweiten Feiertag, als den 16. April, ladet 
zur Redoute ganz ergebenſt ein: 
Molke. 


(SAN 
D 


7 

. 
— 
= 


® | ode - Waaren - Anzeige. 


Von meiner abetmaligen Reife von Paris zurückgekehrt, beehre ich mich hiermit, meinen geehtten Kunden die ergebene Anzeige zu () 
widmen, daß von denen von mir dort perſönlich eingekauften Wagren, beſtehend 5 

in den neueften Erzeugniſſen von umſchlage⸗Tüchern, in den neueſten Stoffen zur Bekleidung für Da⸗ 785 
ö men und Herren, wie zur Meublirung, 8 } 
bereits ein großer Theil angekommen iſt, den ich zu geneigter Abnahme beſtens empfehle. 


Werth zurückge ſetzt, und offerire dieſe hiermit zu den niedrigſten feſten Preiſen. 9 


| D. Immerwahr, en 
EL LEE DL ET 


Ohlauer Straße Nr. 4, erſte Etage. 


N 
W 


Aufforderung. RR . ²˙ DL UERERRRRRE * 5 5 2 
Der An e Vorſtand — air ee j 1 ans Gönnern und Freunden zeige Veritable Weine, 
ellung eines Beamten, der ſowohl die Auf! ich ergebenſt ann 8. f 
ihren des Gottesdienſtes in der Spnagoge führt, Daß ich mein gut ſortir⸗ 3 von besten J ahr en. 
als ihm auch die Einziehung der Geldbeiträge und Ni t . die t 
\ rden foll tes La er v d l⸗ » ierensteiner les Ort. 
Stellenmiethen übertragen wert 4 iger von Pendel-, - ’ 
Hierzu iſt eine Caution von 400 Rthlrn. in Cylind er⸗ und ewoͤhn⸗ 5 f 25 . 20 Sgr. 
Staatspapieren erforderlich, und es werden die⸗ - f 7 9 5 7 L a ube nh 2 20 17 
jenigen, fo ſich zur Annahme dieſes Poftens qua⸗ lichen Uhren nach Nr. 53 elmer R ku. 
lificirt erachten, aufgefordert, ihre Wohlverhaltungs⸗ 1 7 72 . 7 15 Sgr. 
Atteſte alsbald bei dem Herrn B. L. Schweitzer in das erſte Viertel der 7 1001 
hierſelbſt einzureichen, und don demſelben die nä⸗ Nikolai⸗Straße verlegt 7 Gr A ves 15 I. 12 ls Sgr. 
heren Bedingungen entgegen zu nehmen. 7 » A : 
Baran, dem 12. Apr 1808. d habe, Medoc Lamarque 158gr. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft der Brüder. 155 gütigen Vettraen ich ehhfehe Medoc St. Macaire 
Berichtigung. lend: BER ER » 12 Sgr 
n 8 . 9. Beck, Uhrmacher. 2 7 
Durch böswillige Verleumdung eines ſo⸗ N J. H. B 3 i ; 
55 Faun, ven dem ich ſchon früher für| R Nανπ N Medoc 10 Sgr . 


das viele ihm erwieſene Gute mit Undank belohnt m 22 ar il. 
und Hinferganden ward, iR dad Gerücht entftanden: | By BSD EBD) - KONEHDN DIE ae d. pr. Ort 
daß ich mein Gewerbe aufgegeben hätte. Dee ans" Drei Alfodial⸗Niktergüker 55 Ou. gr. 
rar 25 ke e e zu 50, 70 und 100,000 Kite. ſollen | Barzelloner 20 Sgr. 
ch dor oe nach al . . veränderungshalber bald ver⸗ 2 \ 
— 1 u 4 mel 1 * e kauft U letztere iſt vor⸗ Bischof 20 Sgr. 
nen hochverehttet Nr a zugsweiſe einem ſpekulativen . Nen 
zut Anfertigung moderner e fo wie Käufer zu empfehlen, da es nach den 75 Cardinal 15 Sgr. 
auch Talats füt die Hetten Geiſtiſchen beider Con: KB) Ausſagen und Einſichten Bergbauver⸗ SS offerirt: 
feffionen, ferner zu empfehlen, nicht unterlaſſe. E 0 E Retti 

* 0 18 

> 


Hr. Drücke, Schneidermeiſter, > ſtändiget 
Oder-Str. Nr. 16 gold. 


ET 
AN 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25: z unaufgededte Steinkohlenlager 


N ——— enthält. Bei 10 — 15,000 Rthlr. An⸗ 
Eine anſtändſge Famſile wünſcht einige Knaben dahlung werden dieſe Güter abgelaſſen 


unter wahrhaft elterlichet Aufſicht in Penſion auf: und wollen ſich die Herten Reflektan⸗ SS 3 1 Ar. 
Bi, I: un . dieſer 5 ten bald hi — ——5 is wer⸗ 155 f Leuchter * 
Penſton iſt zugleich gründlicher Unterricht in Mu: 2 den 22,000 Nthlr. zu 40% gewünſcht. 8 21222 ͤͤ ATI, 
ſik, franzöſiſch, Mathematik und Kalligraphie ver⸗ Zu jederärtigen beehrenden I) 7 Das in dem, den Kaufmann Klinger: ? 


Aufträgen, unter Verficherung größ⸗ 
ter Solidität und Verſchwie⸗ 
genheit empfiehlt ſich auch dies⸗ 
tichts, iſt das Nähere zu erfahren. jährig wiederum des allerange⸗ 

Es iſt ſchon mehrmals die erfreuliche Wahrneh⸗ KS) legentlichſten: 
mung ausgeſprochen worden, wie ſich det ſteigende 
Gewetbfleiß unſerer Zeit auch in hieſiger Stadt 
auf mannigfache Weiſe thatſächlſch an den Tag 
legt. So iſt beſonders das rühmliche Beſtreben 
mehrer 595 Bäckermeiſter belobigend anerkannt, 
und deren No 


ſchen Erben gehörigen, auf der Odergaſſe 
J beſeloſt belegenen Hauſe, befindliche Ver⸗ 
5 kaufsgewölbe nebſt Zubehör iſt ſofort zu ver⸗ 


Nr. 26, ſo wie auch an der Promenade am Oh⸗ 
lauer Thot, Neue Gaſſe Ne. 19 im dritten Stock 


bunden. Bei Heren Prediger Ritter, Weldengaſſe 7 
25 und vom 47 d. J. zu beziehen. J 
N 5 a i u icht nur die günſtige Lage, ſondern auch, 
Das ee e ' daß die Handlungs⸗Regalien beigegeben wer⸗ 
5 ä S SOWENBFEN.  _ _ __ air den, gewähren einem Spfezereihändtet die 
ERS: 3 e erwünſchteſten Vortheile. Auch können ei⸗ 
nige Zimmer mit überlaffen werden. Hier⸗ 
a Saamen⸗Offerte. auf Reflektitende belieben ſich in portofreien 
Echt franzöſ. Luzerne, rothen, neuen Kleeſaa⸗ Briefen zu melden bei 3 
men, tothen Kleeſamen⸗Abgang, echte weiße Zuk⸗ * J. Doms. 
ker⸗Runkelrüben, Runkelrüben, große tothe, z. Vleh⸗ Ratibor, im April 1838. 6 
futter, Knörich, engl. Raygras, ſowie alle ubrigen ing 2 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien em] 7 en S * 
pfiehlt billigſt: e 8 Konzert⸗ Anzeige. i 
a Julius Monhaupt, Während der drei Oſterfeiertage findet bei mir 


SC HH¾? ] WWU NUN 


amen empfohlen worden. Djeſe Em⸗ 
pfehlung verdient auch der Baͤckermeiſter Hr. Hei⸗ 
nemann, Schmiedebrücke Nr. 56, der es ſich ſeit 
einiger Zeit ſehr angelegen ſein läßt, feine Back⸗ 
waaren, Kuchen aller Art u. ſ. w. von vorzüglicher 

üte zu liefern. Freunden von guten Backwaaren 
E ich, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, und ihre 


rwattungen werden fie erfüllt ſehen. Albrechts⸗Str. Nr. 45. ein gut beſetztes Konzert, unter Leitung des Herrn 
a . ap B. ; 3 ae Ex Alexander Jacoby, ſtatt, wozu ergebenft einladet: 
. f ndes Unterzeichnete fagen allen den edlen Men⸗ 8 
„Geſuch um einen Pasten. ſchenfreunden, welche uns bei dem am 7. März e. Menzel, 


Ein Mann in den mittleren Jahren, wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch ausgebildet, völlig militär⸗ 
frei, ſucht einen Poſten im Handels⸗, Fabrik- oder 
anderen Giſchäft als Rechnüngsführer, Verwalter 
20, und ſieht mehr auf eine bonette Behandlung 
als auf hohes Gehalt. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
+ in Bteslau, Schmiedebrücke Nr. 12, 8 Trep⸗ 


Grosser Kauf-Fett- 
Heering, 3 Stück 1 Sgr., 
if angekommen in neuer fetter Waare am ches 
maligen Sanbtpore: : | 

A. J. Blaschke. 


N Bekanntmachung. 


Gtofenen Unglück fo wohlwollend unterftügt ha⸗ Coffetiet, vor dem Ganbehore: 
en, unſeren innigſten Dank und wünſchen, daß 75 
Gott den gütigen Wohlthätern, das, was ſie uns : Zu verkaufen: 5 
gethan, im keichlichſten Maaße vergelten möge. 1 geſchmiedete neue eiſerne Kaffe mit 12 Riegeln 
Maltſch a. O., d. 12. April 1838. und 2 große Vortegeſchlöſſer, für 30 Rthlr. 
Die verunglückten Schiffer 1 kupferne Haus: und Garten ⸗ Spritze, für 15 
Gfd. Mauer u, Franz Seidel. Athir. 


Einweihung. geſchmiedeten Bastille, für 8 Rthlr. 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die 1 0b e 175 BR, Holzſchaglen 
Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Koffeehaus] und Molsgalgen, für 15 ine 
zu Ade ub übernommen habe, und Sonntag, bei M. Ra wit ſch, Antonien⸗Straße Nr. 36 im 
den erſten Oſterfeiertag, durch ein großes Concert Hofe eine Treppe hoch a 
einweihen werde, mit der Verſicherung, daß ich mei? 5 N 5 . 
nen geſchätzten Gäften mit vorzüglich guten Speifen, e — — ist 0 Ee 
e auch prompter Bedienung, aufzuwar⸗ Wilhelm Pezinembel⸗ f 
1 5 ten die Ehre haben werde; wozu ergebenſt einladet: ? Biſchof⸗Straße N e 

Einen geprüften jüdiſchen Lehrer von erprobter . n i 2 1.8K, neben dem 
Lehrfähigkeit, welcher außer dem Elementarfache x: Springer, Koffetier in Sindenenh. iel de See 
auch der hebräischen Grammatik und des Franz Ein Lehrling, außerhalb Breslau gebüctig, wel: Ein Burſche, der Luſt hat, Sattler zu werden, 
ſiſchen vollkommen mächtig iſt, weiſet auf frankirte cher die Böttcher⸗Profeſſion erlernen will, kann fi kann ſich melden beim N 
Anfragen empfehlend nach: melden Schuhbrücke Nr. 22, beim Böttcher⸗Mei⸗ Sattelmacher Wilh. Przinem bel, 

gen emp 1 v 
N. J. Fürſtenthal. er Ludwig. y Biſchof⸗Str. Nr. 3. 
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Ferner habe ich, um mit meinem ältern Lager ſchneller zu räumen, mehrere Gegenſtände deſſelben bedeutend unter den Einkaufs⸗ 8 0 


1 ſehr großer eiſerner Mörſer nibſt einer großen 


S 


gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 


lau und Glogau belegenes Dominium bietet einem 


mit Brennerei, oder auch eins von beiden anzulegen 


land in Parchwitz. 


lungen zu vermiethen. 


Handlung 


ſen durch den Apotheker A. S chmidt in Breslau. 
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. Das ſehr wohlgelungene, lithographirte Bildniß 
des Herrn Conſiſtorial⸗Raths Fiſcher wird vom 


Es empfiehlt 


ſich zu bevorſtehenden Oſterfeiertagen mit 5 Hauptlehrer an der Elementar⸗Schule Nr. 1, Hrn. 
guten Gelbbrodten zu verſchiedenen Preiſen, 7 Ulrich, (Schweidnitzer Straße im Marſtall⸗Ge⸗ 
als: zu 1 Sgr., 2½ Sgr. und 5 Sgr. > bäude) den Verehrern des Jubelgreiſes und den 
fertig, auf größere werden Beſtellungen zu 5 Freunden der Kunſt für 15 Sgr. verabfolgt. 
jeder Zeit angenommen und pünktlichſt be- 7] Mein Comptoir ift gegenwärtig Albrechts ſtraße 
ſorgt werden von . " Nr. 37. Zugleich empfehle ich mein Commiſſions⸗ 
Louis Kobes, Konditor 7 Lager von Flanellen und Moltons, fo wie von 
auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 9 ſchaafwollenen Strick⸗Garnen und türkiſch rothen 


NL LN U | Garen dem damit handeltreibenden Publikum zur 


2 A gcgeneigten Abnahme. Ludwig Heyne. 
ji Bei dem Dominio Pleswitz, Striegauer Krei⸗ 
7 ſes, eine halbe Meile von Koſtenblut, ſtehen 200 
Eine erſt empfangene Sendung 7 IE EN fo wie auch fette Ochſen zum Ver⸗ 
Wiiener Filzhüte, le 
15 0 Fe n * 3 Steinkohlen⸗Theer in jeder bellebigen Quantität 
meinen werthen 10 zu We Ab⸗ en verkaufen: Urſuliner⸗Straße Nr. 12, bei 
nahme mit dem Bemerken, daß ich dieſelben 2 Neumann, in Berblauinc iin) 
möglichſt billig berechne J Bon den fo beliebten Zwirnſpitzchen, zum Be⸗ 
Die Herren⸗ Garderobe⸗ 3 ſetzen der Wäſche, hat wieder eine Sendung erhal⸗ 
Handlung und Cravatten⸗ en „ 
abrik d es 5 ; in Landeshut. 
Salom on Neiſſer 4 a — 9 e iſt jetzt große Groſchengaſſe 
8 . r. 7, paxterre. 2 . 
Ring Nr. ma gg ehema⸗ 3 . Jäſchke jun., Bildhauer. 
S ⏑ 0 RER 


Zu vermiethen 
und Termino Johanni zu beziehen iſt Nikolaiſtr. 
Nr. 71, nicht weit vom Ringe, nach Wahl ent⸗ 
weder die 2te Etage von 4 Stuben mit Entree 
zum verſchließen, oder die Ste Etage von 3 Stu⸗ 
ben und großer Kammer nebſt Beigelaß. 


Neumarkt Nr. 45 iſt der zweite Stock zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni zu beziehen. 


5 Zu vermiethen 
iſt zu Alt⸗Scheitnig Nr. 22 an der fürſtlichen Allee 
eine Sommerwohnung, beſtehend in 3 ſehr freund⸗ 
lichen Stuben, großer lichter Küche, nebſt Keller 
und Gartenbenutzung. Auch iſt daſelbſt noch eine 
große Stube, Alkove, Küche und Beigelaß; beides 
auf Oſtern zu beziehen. Zu erfragen am Neu⸗ 
markt Nr. 7, in der Zten Etage. 1 

Zwei Stuben, nebſt Alkove, in der 2ten Etage, 
ſind Neumarkt Nr. 35 zu Johanni zu vermiethen. 
Das Näh ere beim Eigenthümer. 

Ein alter Branntweintopf nebft Maſſchdruck⸗ 
Pumpe iſt billig zu verkaufen: beim Kupferſchm.⸗ 
Meiſter Hilbert, auf dem Neumarkte Nr. 40. 


Ein Gewölbe nebſt dabei befindlicher Wohnung, 
Keller und Beilaß, iſt im Ganzen oder auch ges 
theilt zu vermiethen, Stockgaſſe Nr. 17. 


Zu vermiethen. 
Sommerwohnungen, Kloſterſtraße Nr. 49, im 
öſterreichiſchen Kaiſer. 


und zu Zu. c. zu beziehen ift in dem Ko⸗ 
ſchelſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße, 
nach der Altbüßer⸗ Straße herein, eine ſehr gut 
verwahrte, große und gewölbte Remiſe, zu wel⸗ 
cher ein großer Thorweg von der Straße führt. 

Das Nähere erfährt man im Comptoir von 
B. G. Callinich, am Ringe Nr. 7. 


Zwei Stuben nebſt Stubenkammer und Küche, 
in der Zten Etage, ſind Ketzerberg Nr. 9 zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 


Katharinen⸗Straße Nr. 9 iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben und 2 Kabinetg, nöthi⸗ 
genfalls auch Stallung und Wagenplatz, zu ver⸗ 
miethen und Term. Johanni zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im Aten Stock zu erfahren. 


Altes Schmiede⸗ und Gußeiſen 
kauft zu den höchſten Preiſen: 
N M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36, 
im Hofe, 1 Treppe hoch. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Hoffmannſchen Freigute in Groß⸗Knieg⸗ 
nitz, bei Nimptſch, ſtehen 100 Stück mit Körnern 


Uhr⸗Gehäuſe, 
von Gold und Silber, werden verfertiget und re⸗ 
parirt bei A. Rudolph, 
Goldarbeiter, Oderſtraße Nr. 24, 
in den drei Pretzeln. 


Brauerei- u. Brennerei⸗Anlage. 
Ein an der Oder, faſt zur Mitte zwiſchen Bres⸗ 


bemittelten Mann, welcher eine große Brauerei 
geneigt wäre, vortheilhafte Gelegenheit, ein dergl. 
Etabliſſement zu begründen. 


Nähere Auskunft auf mündliche oder frankirte 
ſchriftliche Anfragen ertheilt der Kaufmann Have: 


In Lindenruh ſind noch einige Garten⸗Abthei⸗ 


Friſche Flickheeringe. 
Mit letzter Poſt iſt noch ein Transport ſehr 
ſchöner friſcher Flickheeringe angekommen in der 


F. A. Hertel, am Theater. 


Billige Retour⸗Relſegelegenheit nach Dresden 
und Leipzig; zu erfragen Reuſche Straße im Ro: 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Für Pharmaceuten, 
det polniſchen Sprache kundig, find ſogle ich und 
zum Aften Juli ſich eriedigende Stellen nachzuwei⸗ 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen, auch 
werden Beſtellungen aufs Wettrennen und Woll⸗ 
markt angenommen, Albrechtsſtraße Nr. 39. bei 
f R. Schultze. 
(HD >y) f 
Beſtes Grünberger fa 155 N a 
1 Einkaufspreiſe die Handlung Karls⸗ N 
räumen, zum Einkaufsp 9 5 B. Bei der Expedition der ſchleſiſchen Zeitung: 


ſtraße Nr. 21, der Fechtſchule gerade über. 5 
. ̃ . erer. 8. B. v. K. 6 Rh, Fr. Gr v. H. 10% Kthl., 
Das Dominium Puditſch, ½ Meile von Praus⸗ 8 8 S. E. 1 Ntl, 5 30 a & 8. Er 90 
nit, bietet 100 Stuck zur Zucht taugliche Mut⸗ u. ½ Fred or. & 9. 1 doppelten Frdsd or., Adm. 1 
terſchaafe, worunter ſich 60 Stück Zjährige befin⸗ Rtl., v. a Hr. G. C. Ca — 3 28 
den, desgleichen 30 Schock Zjährigen Karpfenſaa⸗ re * ee „ 
CTT 
Bohlen, Schwellen und ganze Klöber zum Ver⸗ hat 1 Frdsder., Fr. Kfm. J. G. G. 1 Nil. u. 1 Pak. 
kauf aus. N Sachen, Fr. R. R. 2 Rt, S. 1 Rtl., Hr. H. L. 1 Suk. 


Vierte Sammlung 


Fr. F. B., geb. S., 1 Rtlr., Hr. Aſſeſſor G. in Neu⸗ 
markt 5 Rtl., C. v. W. 5 Rtl., J. v. W. 2 Ktl., P. u. 
M. 20 Sgr., Dienſtmaͤdchen der Fr. v. W. 1 Rtl., ev. 
Kirchgemeinde in Markt⸗Borau, te Gabe, 2 Rtlr. 8%, 
Sgr., Fr. verw. Kfm. Wittig in Tannhauſen 3 Rtl., Hr. 
Kfm. K. Wittig daſelbſt 3 Rtl., Sohn u. Tochter deſſelben 
20 Sgr., Hr. Schullehrer Gruͤndler daſelbſt 1 Rtl., Fr. 
N. R. 10 Sgr., Fr. Wwe. Sch— r 20 Sgr., Hr. P. G5 
in P—g 1 Ktl. 

D. Bei dem Senior Eggeling: 
Fr. Friederike Matthaͤi 2 Rtl. 

Bei dem Kaufmann El bel: 

Fr. K. aus S—z 3 Rthlr., Fr. Wwe. Gabriel 10 Sgr., 
Hr. Kretſchmer Matzke u. feine Gäſte 1 Rtl. 22% Sgr., 
J. G. W. 2 Ktlr., Hr. Schneidermeiſter Poſt 15 Sgr., 
2% 2 13 . 2. 1 Rtl., Hr. Lieut. N. 1 Rtl., B. 

u. aket Sachen, X. 3. u. Familie a. B. 
Rtl., Hr. H. K. 5 Kl. 2 * 
. De Curatus Görlich: 

u n er Urfulinerinnen 6 Rtlr. 5 
Aus der Koſtſchule derſelben 8 Kl., zwei an) 
1 Rtl., Fr. H. 15 Sgr. Marla 1 Rtl., die Ober⸗Claſſe 
der St. Adalbertsſchule 3 RE, 15 Sgr., die untere Kl. 
derſelben 3 Rtl. 2 Sgr., G. für die ebürftigften 8 Rtl., 
Fr. O. 5 Rtl., Hr. Hofmeiſter G. 1 Rtl., Mann u, Frau 
2 Rtlr., die Werner ſche Privat⸗Anſtalt 7 Ntür., Hr, N. 
N. 20 Sgr. 

G. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
Br. M. . er 2 RU, F. P. M. 1 RL 
H. Bei dem Kämmerer Jüngling: 
Ungenannt 4 Rtlr., Hr. Stadt⸗Aelteſter Scholz 3 Rtlr., 
Hr. Salz Factor Giersberg 1 Rtl. 
8 A Du be; n Kudraß: 

S. „ . gr., Hr. Oberamtm. e 

Rtl., Hr. K. 1 Rtl. no Bean, BR 
K Bei dem Kaufmann Sauermann: 

Hr. Kfm. Fr. Wilh. Tietze 1 Rtl., U. K. 1 Paket Bett: 
waͤſche, Hr. Kfm. E. Hübner aus Wuͤſtewaltersdorf 1 Rtl. 
L. Bei dem Kaufmann H. W. Tietze: 

Hr. Kfm. Rauer in Glatz 2 Rtl., Hr. Kfm. Schmorentz 
daſelbſt 2 Rtl., ein penſtonirter Königl. Beamter 2 Rtl, 
Hr. Kfm. R. in Dittersbach bei Waldenburg ein Paket 

Leinwand, Hr. K. G. 3 Rtl. 

Im Ganzen 20%, Rtl. Gold, 157 Rtl. 29 Sgr. 8 Pf. 
Cour. und vier Patete Sachen. 

Uns ſteht die freudige Feier der Auferſtehung des Erlöfers 
bevor. — Jene Unglüͤcklichen klagen über die, welche in den 
Wellen ihr Grab finden mußten. Wir freuen uns über die 
erwachende Natur, welche die Gefilde des Landmannes mit 
jungem Gruͤn ſchmuͤckt. — Jene ſchauen kummervoll auf ihre 
verſandeten Felder, die kein junges Grün ſchmuͤcken kann, 
und auf die verlorenen Mühen des vergangenen Her bſtes 
und auf den künftigen, der ihnen keine Erndte bringen 
wird. — Sie ſchauen aber auch vertrauungsvoll auf ihre 
mitleidigen Landsleute und ſicher nicht vergebens 

Breslau, den 12. April 1838. . 


Angekommene Fremde. 

Den 11. April. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Baron 
v. Richthoff a. Gaͤbersdorf. Hr. Kaufm. Heller a. Alt: 
waſſer. — Rautenkranz: Frau Gräfin v. Strachwitz 
aus Stubendorf. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. von 
Dallwie a. Barthelsdorf. Hr. Nentmftr. Ott a. Lobris. 
Gold. Gans: Hr. Marine⸗Premier⸗Lieut. Polder aus 
Copenhagen — Gold. Krone: HH. Kaufl. Böhm aus 
Bolkenhain, Scholz a. Schmiedeberg u. Peſchke a. Glatz. 
Gold. Baum: Hr. Student der Medizin Wollmann a. 
Liegnitz. — Zwen gold. Löwen: HH. Holzhaͤndler Lau 
und Beyer a. Brieg. — Deütſche Haus: Hr. Regmm.: 
Arzt Schramm a. Gleiwitz. Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Peſchell aus Koſten. Hr. Mechanikus Eicher aus Berlin. 
Hr. Kfm. Kirchmaper a. Krakau. Hr. Schauſp.⸗Direktor 
Butenop a. Liegnitz. — Drei Berge: Hr. Inſpektor 
Fiſcher a. Proſſen. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. 
Volbeding a. Leipzig, Kramer a. Eulenburg, Schmiedel a. 
Maltſch u. Buhl a. Elberfeld. 2 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39. Frau Landraͤthin 
Baronin von Richthoffen a. Brechelshof. Oderſtraße 23. 
Hr. Magiſter der Philoſophie Stoll a. Wieruſchau. Hr. 
Eutsb, Sucker a. Kunzendorf. Ritterplatz 8. Hr. Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schaubert a. Biſchwitz. 

Den 12. April. Weiße Adler Hr. Major v. Schultz 
a. Treptow vom 4. Ulanen⸗Regim. Hr. Thierarzt Wich⸗ 
mann aus Treptow. Hr. Major Wichmann aus Poſen. 
Hr. Gutsb v. Schweinichen a. Toͤpliwode. Frau Bar, 
v. Wildemann a. Schweidnig. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. 
Mentzel aus Oſtrowo. — Rautenkranz: Hr. Lieut. 
Schlincke a. Maffehvig. He. Kaufm. Bartſch a, Ratibor. 
Blaue Hirſch: Pr. Juſtiz⸗Aktuarius König und Hr. 
Juſtiz⸗Sekretair Schulz a. Kreugburg. — Gold, Gans: 
Hr. Major d. Daſſel u. Hr. Lieut. v. Schulz a. Bran⸗ 
denburg vom 6. Küraſſier⸗Regim. Hr. Lehrer Flamme 
a. Neuſtadt. Hr. Graf zu Rangow aus Neuenheim bei 
Heidelberg. Hr. Dr. Treutler a. Waldenturg. Hr. Lande 
ſchafts⸗Oirektor v. Debſchüt a. Pollentſchine. Hr. Major 
Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Kaufm. Harlan aus 
Reichenbach. — Gold. Krone: Hr. Kreis Sekr. Scholz 
a. Brieg. — Hotel de Sileſie: Hr. Regierungsrath 
v. Korff a. Liegnig. Hr. Lieut. Stangen aus Karlsruh. 
Hr. Kommerzienrath Lac mann aus Oſſeg. HH. Kaufl. 
Wencelius a. Kolberg, Münfter a. Friedland u. Wiebuſch 
aus Geiſenheim. — Deut ſche Haus: Hr. Konrektor 


Bruckner aus Schmiedeberg. Hr. Oberfoͤrſter Holli aus 


Dobrau. Hr. Regierungs⸗Sekretair Rudolph a. Oppeln. 
Hr. Kaufm. Krufe a. Frankfurth. Hr. Theater⸗Direktor 
Vogt a. Poſen. — Zwei gold Löwen: Hr. Rentmſtr. 
„Fichtner a. Schoͤnfeld. Hr. Sekretair Scholz a. Ratibor. 
HH. Kfl. Caro a. Goldberg, Mendel a. Liegiſiz u. Ga: 
lewski a. Brieg. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Klopſch 
aus Kreuzburg. Hr. Lieut. v. Faldern aus Winzig — 
Gold. Zepter: Frau v. Bentheim a. Glatz. Hr. Oe⸗ 
konom v. Lucke aus Medzibor. Hr. Kantor Bayer aus 
Kunitz. 


Der vleteljährige Abonnements, Preis für die Breslauer Zeitung in erg mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronit” iſt am bleſigen Orıe 


1 Thaler 20 Sgr., für die Sertung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein gr. ö 
ine} Tele, 12%, Gyr; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 
Scheſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 fir, 12 ＋ Ss Ehronft Fein Porto angerechnet wird. 


fiet 20 Sgr. Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Egr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


